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Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

SorialpülLlische Umschau.
— Anfang August. —

Die ungünstigen wirthschastlichen Verhältnisse lenken
ganz natürlich den Blick aus alle Bestrebungen, die eine
Versicherunggegen Arbeitslosigkeit bezwecken. Bekannt¬

lich gehen auch aus diesem Gebiet die Anschauungen der
^Socialpolitiker sehr weit auseinander und vielfach glaubt
man, daß eine zweckentsprechende Arbeitslosenversicherung
überhaupt nicht durchgeführt werden könne. Man er¬
innert dabei an die verschiedenen Versuche, die in dieser
Hinsicht bereits gemacht sind und an die Enttäuschungen,
die man dabei erlebte. Augenscheinlich ist die Neigung,
den Staat und die Gemeinden mit der wichtigen Ausgabe
der Arbeitslosenversicherungzu befassen, geringer und die
Ueberzeugung, daß die Lösung dieser Ausgabe den großen
Arbeiterorganisationen zusaüe, stärker geworden. Ein
in mehrfacher Beziehung bemerkenswerther Versuch wird
gegenwärtig gemeinsam von den Unternehmern und
Arbeitern der Branereiindustrie Berlins und Umgegend
gemacht. Nach heftigenKämpsen zwischen beiden Parteien
ist dort bekanntlich vor einigen Jahren ein paritätisch ver-
walteter Arbeitsnachweis entstanden, an dessen Sprtze ein
Kuratorium mit einem unparteiischen Obmann sicht.
Dieser Dr . jur . Freund , der bekannte Vorsitzende des Ver¬
bandes deutscher Arbeitsnachweise, hat , durch die ausge¬
zeichneten Erfolge des Brauerei -Arbeitsnachweises er-
muthigt , vor kurzer Zeit mit dem Nachweis eme Kasse
für die obligatorische Arbeitslosenversicherung verbunden.
Eine genaue Statistik des Arbeitsnachweises im Brauerei-
Gewerbe von Berlin und Umgegend giebt die Möglichkeit,
die Gefahr der Arbeitslosigkeit annähernd zu berechnen
upd nach ihr die Höhe der Prämie zu bestimmen. Die

selbe ist auf 50 Pf . wöchentlich für den Kopf festgesetzt
und wird von Unternehmern und Arbeitern zu gleichen
Theilen bezahlt. Diese Verpflichtung ist in die Arbeits¬
verträge ausgenommen. Wird ein derart Versicherter
arbeitslos , so erhält der Ledige täglich 1 Mk., der Ver-
heirathete 1 Mk. 20 Pf . ; für ein Kind wird ein Zuschlag
von 15 Pf ., sür zwei oder mehr von 35 Pf . gezahlt. Neu¬
eintretende haben eine Karenzzeit von 13 Wochen durch¬
zumachen, ist diese Bestimmung erfüllt , so wird die Unter¬
stützung bis au 3 Wochen gewährt, die jedoch mit der
Länge der Mitgliedschaft bis auf 18 Wochen steigt. Der
Werth dieser Einrichtung liegt nicht nur in der gewährten
Unterstützung, sondern in dem einträchtigen Zusammen¬
wirken von Unternehmer und Arbeiter.

Lebhafte und nicht unberechtigte Klagen werden be¬
kanntlich seit langer Zeit von Handwerkern und Arbeitern
über die Gefängniß - und Zuchtbausarbeit erbobeil. In
Preußen scheint man eine Beschäftigung der Sträflinge
sür die Privatindustrie planmäßig abschafsen zu wollen.
Die Verwaltungen der Strafanstalten erneuern die Ver¬
träge mit Privatunternebmern über die Beschäftigungder
Strafgefangenen nicht mehr, man sucht vielmehr die
letzteren sür staatliche Bedürfnisse zu verwenden. Auch
große Stadtgemeinden , so Dresden , haben in letzter Zeit
beschlossen, solche Unternehmer , die in Strafanstalten
arbeiten lassen, von der Betheiligung an Lieferungen sür
die Stadtverwaltung auszuschließen.

Auf dem Gebiet der Alkoholsrage haben Abgeordnete
der verschiedensten Parteien an den Reichstag abermals
eine Reihe von Forderungen gestellt, die jene wichtige
Frage freilich nicht aus der Welt schassen, aber doch recht
arge Uebelstände beseitigen wollen. Es wird die Aus¬
dehnung derBedürfnißfrage auf alleGemeinden verlangt.
In Orten , die unter 50.000 Einwohner haben, soll ans
300 Einwohner , in größeren Orten auf 500 Einwohner
nicht mehr als eine Schankstätte kommen. Die Kon¬
zession soll immer nur aus 5 Jahre ertheilt. auch soll sie
von der Erfüllung ganz bestimmter Forderungen ab¬
hängig gemacht werden können. Die Gemeinden sollen
das ' Recht haben, den Schank und Verkauf von Brannt¬
wein gänzlich zu untersagen oder auch Schank und Ver¬
kauf einer gemeinnützigen Gesellschaft nach dem Gothen¬
burger System zu übertragen . An Personen unter
16 Jahren sollen alkoholische Getränke nicht verabreicht
werden. Das sind die wichtigsten der Forderungen . In
Bremen hat man im Juli d. I . in der Bürgerschaft einen
Antrag auf Wiederaufhebung der Bedürfnißfrage ^abge¬
lehnt, nachdem konstatirt worden war , daß die Schank-
wirthschasten in Bremen vor Einführung der Bedürfniß-
frage von 1892— 1896 um 166 zugenommen hatten, aber
in den Jahren 1897— 1902 um nur 30.

Gegen die elfstündige Ruhezeit der Angestellten ge¬
wisser kaufmännischer Betriebe richtet sich eine Beweguirg

der Prinzipale , die ihren Ausdruck in einer Eingabe
findet, die voir der Handelskammer in Erfurt an den
Minister für Handel und Gewerbe gerichtet ist. Die Ein¬
gabe verlangt , daß in den Kolonialwaaren- und ver¬
wandten Detailgefchäften die ununterbrochene Ruhezeit
der Angestellten aus 10 Stunden abgekürzt wird. Der
Achtuhrladenschluß soll von der oberen Verwaltungs¬
behörde angeordnet werden, wenn die Hälfte der Be-
theiligten das beantragt ; bei Beurlaubungen, Krank¬
heitsfällen und anderen unvorhergesehenen Ereignissen
sollen Ausnahmen von der Ruhezeit gestattet sein, vom
1. bis 24. Dezember eines jeden Jahres sollen die Be¬
stimmungen über Ruhezeit und Ladenschluß überhaupt
außer Kraft gesetzt werden. Einige Handelskammern
haben die Unterstützung dieser Forderungen mit der Be¬
gründung abgelehnt, daß in ihrem Bezirk sich der Klein¬
handel mit den Bestimmungen über Ladenschluß und
Mindestruhezeit der Angestellten befreundet habe, andere
haben mit dem Hinweis darauf abgelehnt, daß die be¬
treffenden gesetzlichen Bestimmungen noch nicht lange
genug in Kraft seien, um über ihre Wirkung, ein ab¬
schließendesUrtheil zu besitzen. Zahlreiche Handels¬
kammern haben sedoch die Erfurter Forderungen unter - .
stützt; gegenwärtig beschäftigt sich auch die Kommission
des deutschen Handelstages mit ihnen.

lieber die Entwickelung des Genossenschaftswesens
liegen einge interessante Zahlen vom jüngst in Manchester
abgehaltenen internationalen Genossenschastskongreß vor.
Nach ihnen giebt es in England 1648 Genossenschaften
mit 2 Millionen Mitgliedern . Das Mttenkavital . der¬
selben beträgt 24 Millionen Pfund Sterling , der limia?
82 Millionen Pfund , der Gewinn 9 Millionen PfuM.
In Belgien ist seit 1894 die Zahl derGenossenschaften von
311 auf 1706 gestiegen, in Dänemark blühen bekanntlich
die landwirihschaftlichen Genossenschaften, in Deutsch¬
land gab es im vorigen Jahre 19,557 Genossenschaften,
unter ihnen 12,140 Kreditgenossenschaften. In Oester¬
reich-Ungarn und in der Schweiz ist die Entwickelung der
Genossenschafteneine gesunde, in Rußland ist ein «sftll-
stand eingetreten , in Holland, Belgien und Italien sind
die Genossenschaften vielfach Instrumente radikaler
Parteiinteressen . — Die traurigen socialen Zustände dev
galizischen landwirthschaftlichen Arbeiter werden jetzt
wieder einmal durch den aroßen Streik derselben hell be¬
leuchtet. Es sollen etwa 100,000 dieser Arbeiter an dem
Streik betheiligt sein, bei dem zwar auch nationale und
konfessionelle Bestrebungen mitspielen, dessen Ursprung
sedoch in der Hauptsache in den sehr niedrigen Löhnen, in
schlechter Behandlung und in der ganzen socialen Lage
dieser gedrückten Menschenklasse zu suchen ist. Je mehr
diese sich ihres Elends bewußt wird, um so häufiger und
leidenschaftlicher werden auch die socialen Kämpfe dort
werden. c-

Hymen.
Roman von Sophie Junghans.

(7. Fortsetzung.)

Sie begann jetzt von Neuem, beschaulich: „Wissen Sie,
Lothar , die Moden in Kleidern und überhaupt sind eigent¬
lich im Grunde meist vernünftiger als man glaubt, und
eine, die toll scheint, ist oft nur das Gegengift gegen eine
andere, die wirklich nichts taugt ."

Er sagte etwas, doch merkte sie wohl, daß er noch nicht
recht zuhörte, fuhr aber trotzdem gemächlich fort : „Jetzt
die Mode, daß in unseren Kreisen die jungeii Eheleute in
Gesellschaft sich so furchtbar wenig auseinander machen."

„In Gesellschaft?" warf er wie aufs Gerathewohl da¬
zwischen Sie streifte ihn mit einem raschen Blick. „Na
ja vor den Leuten, mein' ich, die hat auch ihr Gutes.
Frauen von so ganz überwältigender Liebenswürdigkeit
gegen ihre Pfänner , denen trau ich erst recht nicht. Wissen
Sie noch die kleine Valendahr , der war Heinz hin und
der dem lieben Heinz wurde Alles an den Augen abge¬
sehen Wie war es schon einmal ekelhaft, wie sie
UmeicfieUc und leckte und ihrem Manne die Hände küßte,
und zu Hanse machte sie sich fast links, damit er's behaglich
haben sollte, immer nnt Ostentatron, als ob eine Frau
in unfern Kreisen das nothrg hatte Na , und man weiß
ja doch ihre Beziehungen zu semem besten Freund ." ,

Lothar gab eine unerwartete Antwort : „Man konnte
beinahe meinen, daß, solange Heinz nichts ahnte, ihm dte
Sache keinen 'Abbruch that , im Gegentherl, er hatte es
doch wirklich gut bei seiner Frau.

O ia wenigstens entschieden besser als nachher, so-
bald" einmal Alles auseinander gekracht war . Da saß er

^ " Sehen Sie ! Und sehnte sich wahrscheinlich nach dem
früheren ahnungslosen Behagen zurück Die Frau hat
auch noch nicht einmal geheuchelt, behaupte ich. aic hatte
stc eben alle Beide gern, ihren Heinz und den Andern,
saate Connina Und das Gewisseii machte sie denn ihrein
Mwm "vLb -- " - li- k°m». „ »« er» «
sein, ich erinnere mich wohl.

„Hm ! Diese nachträgliche Begeisterung sür den
Nichtsnutz!" sagte die Greven-Maser .^ „Möchten Sie denn
eine so reizend gefügige Frau haben?"

„Warum nicht?" lachte er kurz.
„Ja , Sie sehen mir grade so aus ! Und als ob Lie

der Mann wären , sich eine Theilung , wie der liebe Heinz,
gefallen zu lassen. Hören Sie mal , Lothar", plötzlich an-
gelegentlich sich selber unterbrechend.

j,Was denn?"
„Sie sind eben, wie ich das von der Theilung sagte,

roth geworden! Nicht im Gesicht, Ihre Broncevisage
kennt kein Erröthen mehr. Aber am Halse bab' ich's ge-
sehen, da." Und die verwegene Freundin tippte mit ihrem
langen Zeigefinger plötzlich rasch aus eine Stelle über
seinem Hemdkragen, in der Nähe des Ohres.

„Sie sind rein toll heute ; ich lasse Sie keinen Tropfen
Sekt mehr trinken !"

„Ta werde ich Sie viel fragen . Sie , Thorlach, Herr
Hauptmann , schenken Sie mir mal ein, bitte. Und,
Lothar, " halb flüsternd zu ihrem Nachbar: „Denken Sie
an mich, wenn Ihre Frau Ihnen mal die Hand küßt!" —

Bon der Reise von Konstantinopel war Lothar zurück.
Er hatte nur acht Tage da zugebracht. Er saß setzt mit
seinem Papa und Chef in dessen Arbeitszimmer und hatte
ihm Bericht erstattet. Der Freiherr war ein kleiner, weiß¬
haariger Mann , von viel dürftigerer Figur als sein
Sohn , dem man trotz der jetzigen gntenJcchre doch die sehr
angestrengte Lebensarbeit ansah. Ter Export nach der
Türkei war also wichtig genug, um eine Reise des Sohnes
des Hauses veranlaßt zu haben, damit er in Stambul bei
der deutschen Botschaft gewisse Schutzmaßregeln befür-
Worte, außerdem aber durch Backschisch an verschiedenen
und sogar sehr hohen Stellen der Firma den guten Willen
der in Betracht kommenden türkischen Behörden sichere.
Trotz der im Ganzen günstigen Ergebnisse dieser Reise
wollte aber oer alte Herr , als sie jetzt auf Rastow zu
sprechen kamen, von einem Ausgeben der dortigen Ge-
schäftsbeziehungennach Südamerika nichts hören.

Lothar war erstaunt . „Ich dachte gar nicht, daß Dir
so viel an der Rastower Geschichte liege, Vater", sagte er,
und dachte heimlich daran , wo denn ohne den Abend, an

dem er Fräulein Afina Vielhagen auf dem Schützenfest¬
platze gesehen und sich in die dreiste Kleinstadtkokette so
dumm verliebt hatte , das ganze Rastower Unternehmen
geblieben wäre . Er batte nie recht herausbekommen, ob
fein Vater von dem Verhältniß zu den Viethagens etwas
ahne oder wisse. Ter alte Herr hatte es wenigstens stets
völlig ignorirt , wahrscheinlichals etwas, das der Be¬
achtung eines ernsthaften Geschäftsmannes nicht Werth sei.

Jetzt sagte der Freiherr : „Was ist das nun wieder
sür eine Aeußerung , Lothar ! Als ob eine „Geschichte",
wie Du es nennst, bei der Hunderttausende umgesetzt wer¬
den können, eine Bagatelle wäre. Eins laß' Dir sagen:
Hätte ich das Geschäft so cavaliermäßig traktirt , wie Du
gewohnt bist, es zu thun , so wären wir nicht dahin ge¬
langt , wo wir sind." Und in die Bücher sehend, die die
Aufstellungen über die Rastöwer Fabrik und Ausfuhr
enthielten, versank er in ein scharfes Nachdenken.

Der junge Mann , im Gegensatz zu seinem alten Vater
besonders schlank und verfeinert aussehend, saß indessen
in seinem tiefen bequemen Stuhle , denn eine kostbare und
bequeme Ausstattung hatte das ursprünglich sehr einfache
Arbeitszimmer des Kausmannes, der jetzt ein Freiherr
war , mit der Zeit doch annchmen müssen, nitd wartete
ohne ein Zeichen der Ungeduld auf die nächsten Worte des
Alten . Da sie lange ausblieben, begann er: „Wenn Du
der Ansicht bist, daß wir uns aus dem Rastower Geschäft
nicht herausziehen —"

„Auf keinen Fall thun wir das", warf der Freiherr
dazwischen, die Augen aus die Kolonnen des vor ihm auf¬
geschlagenen Geschäftsbuches geheftet.

„Dann müssen wir uns allerdings jetzt etwas Pfütze
damit gebeit, die liebenswürdige, uns in dem Neste selbst
erstandene Konkurrenz wieder aus -dem Felde zu schlagen."

„Gewiß ; wir müssen das Terrain dort drüben wieder¬
erobern, das heißt in diesem Falle, uns neue Absatzgebiete
an Stelle der uns entgangenen, und bedeutend mehr dazu,
erschließen. Es muß Einer hinüber — und zwar in diesen:
Monat noch."

„Das sage ich auch." Im Stillen bewunderte Lothar
die thatkrästige Art dieses kleinen alten Mannes, seines
Vaters , in einer gewissen philosophischen Weise.
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Die Kaiserreise nach Kußland.
hd . Berlin , 5. August. Ter Kaiser wird anläßlich

seiner Anwesenheit auf der Rhede von Reval der
russischen Marine einen prachtvollen Pokal widmen. Das
Geschenk ist nach besonderen Angaben gezeichnet und mit
einer entsprechenden Widmung versehen.

Iid. Berlin , 6. August. Der „B . L.-A." meldet aus
Reval:  Die Ankunft Kaiser Wilhelms wird morgen
<yrüh 8 Uhr erwartet . Die Manöver gehen morgen
Nacht unter Mitwirkung von Scheinwerfern vor sich.
Es ist nicht unmöglich, daß der Kaiser vielleicht incognito
an Land gehen wird . Der deutsche Konsul trifft für
diesen Fall die erforderlichen Vorbereitungen.

hd . Berlin , 5. August. Die „Norbd. Allgem. Ztg."
bespricht an der Spitze ihrer gestrigen Nummer in einem
offiziösen Artikel die Reise des Kaisers nach Rußland
und hebt hervor , daß die Beziehungen Deutschlands zu
Rußland sich seit dem letzten Beisammensein der
Souveräne so günstig fortcntwickelt haben, wie es der
Abwesenheit jeder politischen Reibungsflächen zwischen
den beiden Reichen entspricht. Die allgemeine Lage könne
einen abermaligen vertraulichen Gedankenaustausch
zweier mächtigen Monarchen, deren Politik für die Er¬
haltung des Friedens vor Allem ins Gewicht falle, nur
willkommen erscheinen lassen. Diese Aussprache werde
durch die Unterredung ergänzt, zu denen als Theil-
nehmer an der Begegnung ihrer Monarchen der Reichs¬
kanzler und der russische Minister des Aeutzern Gelegen¬
heit haben werden . Wir zweifeln nicht, so schließt das
Blatt , daß diese persönliche Berührung der Herrscher und
der Staatsmänner das durch keinerlei politische Streit¬
punkte verdunkelte freundnachbarliche Einvernehmen
zwischen Deutschland und Rußland befestigen und fördernwerde.

Wien, 5. August. Das „Fremdenblatt " bespricht die
Fahrt des deutschen Kaisers nach Reval : Das Blatt
weist auf die Aufeinanderfolge der russisch-französischen
und der russisch-deutschen Begegnung hin und erblickt in
dieser Aufeinanderfolge den Beiveis dafür , daß das
Bündnitz Rußlands mit der französischenRepublik ein
gutes Berhältniß mit dem Deutschen Reiche nicht aus¬
schließe. In der Demonstrirung der Fortdauer des guten
Verhältnisses zwischen Rußland und Deutschland liege die
Bedeutung der Zusammenkunft in Reval . — Die „Volks¬
zeitung" betont gleichfalls, daß die Begegnung in Reval
die guten Beziehungen zwischen beiden Reichen deutlich
darthue , und daß sie als Friebenszeichcn für die ganze
Welt besonders bedeutungsvoll sei, weil der Kaiser wie
der Czar als starkes politisches Leitmotiv die Erhaltung
des Friedens anerkennen . Aus der Zusammenkunft des
Frieüenskaisers mit dem Friedcnsczar sei zu ersehen, daß
in Europa , wenigstens vorläufig , Alles beim Alten bliebe.
—Die „Deutsche Ztg ." ist der Ansicht, daß, wenn zwei über
so gewaltige Mittel gebietende Herrscher, die zugleich die
Vertreter der beiden großen festländischen Mächtegruppen
sind, zusammenkommen, sie sich über Mittel und Wege
zur Befolgung friedlicher Bahnen verständigen, und daß
nach menschlichem Ermessen die Gefahr einer inter¬
nationalen Verwicklung, die einen Krieg herauf-
lbeschwören könnte, als nahezu ausgeschlossen gelten müsse.

Petcrsbnrg , 5. August. Pie „Novosti" widmen der
Kaiser-Zusammenkunft in Reval einen umfangreichen
Leitartikel . Das Blatt sieht in der Zusammenkunft ein
politisches Ereigniß ersten Ranges und eine sehr erfreu¬
liche Thatsache, die bezeuge, daß die guten Beziehungen
Mischen den beiden Mächten, die im Laufe der Regierung
Kaiser Wilhelms II . so glücklich geschaffen seien, eine
neue Festigung zum Wohle der beiden Nachbarvölker er¬
halten . Das Blatt äußert sich ferner über den Zolltarif
und die Frage des Handelsvertrages und hofft, daß
zwischen den deutschen und russischen Staatsmännern in
Reval ein Meinungsaustausch über diese Fragen statt-
ftnden, und daß positive Ergebnisse erzielt werden

„Wen schickt man aber ? Philipsen wäre der Ein¬
zige ; er ist mit der ganzen Sache vertraut , ist ein ge¬
wandter Mensch, spricht wenigstens englisch und franzö¬
sisch, wenn auch nicht spanisch."

„Nun, so laß ihn reisen, er wird es sehr gern thun ."
„So ? Meinst Du ? Er hat vor vier Wochen ge-

Heirathet."
Lothar Conning lachte kurz auf. „Ja , dann."
„Wußtest Du denn das nicht?" sagte der Freiherr , un¬

zufrieden nach seinem Sohne hinüberblickend.
„Ich werde es ja wohl gewußt haben, es war mir ent-

fallen."
„Natürlich !" Den Freiherrn ärgerte die vornehme

Nonchalance, mit der Lothar das Personal des Geschäfts
betrachtete, wie aus der Vogelperspektive. War er selber,
der Alte, doch vor fünfzig Jahren auch weiter nichts als
ein junger Mann in einem Bankgeschäft gewesen."

„Ja , dann wüßte ich nur noch einen für die Reise nach
Südamerika ", sagte Lothar ruhig.

Ter Freiherr zog fragend die Augenbrauen in die
Höhe wie Jemand , der auch ein paar fremde Sprachen
spricht, und wie er sich schmeichelt, noch besser als
Philipsen.

„Du meinst?"
„Mich, ja natürlich . Warum soll ich nicht gehen so

tzut wie ein Anderer ? Zeit habe ich ja ."
„Zeit hast Tu ." wiederholte der alte Herr etwas spöt¬

tisch. „Aber Deine Frau — "
„0 , Malve " — begann Lothar gedehnt.
Etwas scharf und ärgerlich fiel ihm der Freiherr ins

Wort . ,.Wie sonderbar Du das sagst? Was meinst Tu ?"
„Nun, daß sie die Sache sehr kaltblütig nehmen würde.

Sie hat ja auch Euch so lange."
„Schlimm genug ! Ich ' meine — Tu verstehst mich

schon." sagte der alte Herr ärgerlich. „Schlimm genug,
wenn Sie 's kaltblütig nimmt . Und Du, Du würdest die
Gartzonreisc natürlich mit Vergnügen machen. Mer
schlag' Dir das aus dem Sinn , Lothar , daraus wird
nichts." Es war , als bräche loö, was der Freiherr von
Conning wohl schon geraume Zeit seinem Sohne gegen-

,über auf dem Herzen gehabt habe. Und Lothar hörte zu
mit einem kuriosen Ausdruck, eines freundlich neugieriaen

würden . Der Artikel betont zum Schluß die große Be¬
deutung der Rcvalcr Kaiser-Zusammenkunft für den
europäischen Frieden.

Drntsches Ueich.
Hausagrarier.

L. S3e r I i «, 5. August.
Sie machen aus ihrem Herzen keine Mördergrube,

die werthen Herren, die heute in der Versammln.ng des
preußischen Landesverbandes der städtischen Haus - und
Grundbesitzer über ihre und der sonstigen Hausbesitzer
böse Nöthe gesprochen haben. Gewiß ist der Anblick
solcher naiven Selbstsicherheit erfrischend, aber die
wunderlichen Heiligen, die sich die Welt nur durch ihre
gespreizten Beine betrachten zu können scheinen, thäten
in ihrem eigenen Interesse gut daran , sich mit etwas mehr
Duldsamkeit und Objektivität zu erfüllen. Die heute ge¬
haltenen Reden muthen übler noch an als selbst die
demagogischen Uebertreibungen der Bündler . Das Wort
von den „Hausagrariern " wird durch diese Reden traurig
gerechtfertigt. Es ist doch ein starkes Stück, von dem
„Kokettiren und Liebäugeln" der Behörden, Ministerien,
Gemeindeverwaltungen :c. mit den Forderungen der „so¬
genannten Humanitätsbestrebungen " zu sprechen, ein
gleich starkes, sich über die „immer größer werdenden
Ansprüche der Miether " zu entrüsten und pathetisch zu
klagen, „Alles wolle nur in breiten Straßen wohnen,
Helle moderne Tapeten haben und Fenster in den Klosets."
Man denke, welche Freiheit ! Fenster in den Klosets!
Kann da ein ehrsamer Hausbesitzer noch bestehen? Darf
sein edles Gemüth solche Uebergriffe der Miether leiden?
Sein Gemüth darf es nicht, und darum protestirt er mit
sittlicher Ergriffenheit . Zum Glück wird cs ihm nichts
helfen.

Zum Fall Löhning.
Es ist undenkbar, daß das bisherige Schweigen der

eigentlichen Regierungsblätter , voran der „N. A. Z.",
über den Fall Löhning bedeuten könnte, es solle auf die
leidige Angelegenheit überhaupt nicht weiter eingegangen
werden. Würde irgend eine führende Stelle innerhalb
der Regierung eine so sonderbare Auffassung ihrer
Pflichten haben, so würde sie vermuthlich schon aus
ihren kollegialischen Kreisen darüber belehrt werden, daß
dies vornehmthuende Schweigen die verkehrteste Art
wäre, sich mit der Sache abzufinden. Auch kann man füg¬
lich nicht bezweifeln, daß der Reichskanzlerund Minister-
Präsident die Nothwendigkeit einer amtlichen oder
mindestens halbamtlichen Aufklärung anerkennt. Wenn
die erforderliche Erwiderung , Richtigstellung oder wie
sonst man es nennen will,bis zurStunde fehlt, so bekommt
man also noch stärker als bisher denEindruck, daß dieAnt-
wort besonders gründlich formulirt werden soll, daß sie
die erregte öffentliche Meinung nicht mit Redensarten
abspeisen, sondern eine wirkliche, brauchbare, nützliche
Aufklärung bedeuten soll. Ohne Frage hat sich auch der
Kaiser über die Sachlage Bericht erstatten lassen, und die
Erwiderung , mit der entweder die Berliner „Pol . Corr ."
oder die „N. Ä. Z.", vielleicht sogar der „Reichsanz." be¬
auftragt werden wird , wird schwerlich blos die Meinung
des Herrn Finanzministers wiederzugebenhaben, sondern
es ist anzunehmen, daß Graf Bülow, der vorher ja nicht
befragt worden war , wenigstens jetzt versuchen wird, seine
überragende amtliche Autorität zur Geltung zu bringen.
Nach verschiedenen Andeutungen zu urtheilen , empfindet
es Graf Bülow als einen Mißstand, daß die unbeschränkte
Selbstständigkeit der einzelnen Ressorts in diesem Falle
eine Lage hat schaffen können, für die schließlich die
öffentliche Meinung den Ministerpräsidenten verantwort¬
lich macht, obwohl er gänzlich außer Stande war , seine
Verantwortung praktisch werden zu lassen. Denn hätte er
die Möglichkeit dazu gehabt, so wäre der peinliche

Interesses etwa, ganz ohne Empfindlichkeit; hätte er
welches gezeigt, so würde das wahrscheinlich weniger
irritirend gewesen sein. „Ein sonderbares Nebeneinander,
das Ihr Euch da zurecht gemacht habt. Hochmodern, nicht
wahr ? Gefällt mir schon lange nicht. Deiner Frau kann
man nicht viel sagen, sie ist ja sonst musterhaft. Und so
etwas liegt auch nie an der Frau ."

Lothar zog ein wenig die Augenbrauen in die Höhe,
wie fragend, ließ sich aber auf eine mündliche Entkräftung
dieser letzteren Behauptung nicht ein.

„Ich möchte doch aber, daß die Dehors gewahrt
bleiben," fuhr der Me fort . „Alles kann man sich in
dieser Hinsicht auch nicht erlauben ."

„Bitte , bitte, Vater , Du haust denn doch wohl etwas
über die Schnur ", sagte hier der Sohn mit einer Mäßig¬
ung, die den Alten auch zu unwillkürlichemHerabfsimmen
des scharfen Tons zwang. „Wir leben so wie hundert
andere Ehepaare auch."

„Habt keine Kinder, scheint keine zu bekommen," mur¬
melte der alte Herr nur noch.

Lothar zuckte die Achseln. Sie saßen eine Weile
schweigend, dann stand der Jüngere auf . „Geschäftlich
wäre mir die Angelegenheit ja wohl anzuvertrauen,"
warf er hin. Der Alte strich mit der Hand ums Kinn und
nickte zerstreut, in nicht eben lebhafter Zustimmung.

„Nun , ich meine, niit meinen Abschlüssen in Konstan-
tinopel könnte die Firma ganz zufrieden sein", sagte dar¬
auf Lothar mit einem wirklich liebenswürdigen kleinen
Lächeln, einer Bescheidenheit in der Würdigung seiner
Leistungen auf der türkischen Reise, die dem jungen
Millionär sehr gut stand.

„Sind wir auch," sagte sein Vater aber nur . „Und
über die andere Angelegenheit reden wir in diesen Tagen
noch einmal ; langen Aufschub leidet sie nicht. Du gehst
jetzt nach Hause. Grüße Malve von mir !"

„Tanke."
Beim Diner , töte ä Ute  mit seiner Frau »richtete

Lothar die Griitze seines Vaters aus und Malve dankte
freundlich: sie stand ja sehr gut mit ihren Schwieger-
eltern . „Was hast Du denn Alles angefangen, während
ich fort war ?" fragte Lothar dann leichthin.

Zwischenfall wohl nicht vorgekommen. Es könnte sich
ereignen, daß der Fall Löhning im weiteren Verlaufe
zur Lösung von Fragen zwingt, die mit der Sache selber
nur obenhin Zusammenhängen, obwohl sie st: ihr freilich
ihren Ausgangspunkt haben. Ter Ressortpartikularis-
mus , der zur preußischen Staatsministerialverfassung ge¬
hört, kann jeden Minister an jedem Tage nöthigen, gleich¬
sam aus Corpsgeist die leidigen Folgen von 'Jrrthümern
und Verkehrtheiten eines einzelnen Kollegen auf sich zu
nehmen. Solche Verhältnisse, wie sie sich im Fall
Löhning gezeigt haben, wären innerhalb des Reichs-
beamtenkörpers nicht möglich gewesen, wenn nicht der
oberste Chef, also der Reichskanzler, die entsprechenden
Gesinnungen hegte. Kein Staatssekretär also hätte in der
Weise, wie Herr v. Rheinbaben c§ gethan, selbstständig
Vorgehen und so den Grafen Bülow auf die fatalste Art
mit in die Sache hineinziehen können. Wäre Herr
Löhning beispielsweise Oberpostdirektor, so hätte dies
Alles nicht, wie geschehen, verlaufen können, es sei denn,
wie gesagt, daß Graf Bülow die Dinge so ansieht, wie der
Finanzminister . Man wird abzuwarten haben, wie sich der
zweifellose Verdruß des leitenden Staatsmannes über
diese Pofener Geschichte äußern kann und äußern wird.
Die Aufgabe, hier der Vernunft und der Menschlichkeit
Geltung zu verschaffen, und gleichzeitig die Kollegialität
zu wahren, mag allerdings nicht leicht sein. Irgendwie
beigelegt aber muß die böse Affaire werden, schon
damit in Posen selbst Ruhe einkehrt. Es ist doch im
höchsten Maße beschämend, wenn von dort berichtet werden
kann, daß Herr Löhning ganze Pallete anonymer Briefe
besitze, die eine auffallende Aehnlichkeit mit den Hand¬
schriften der Frau eines höheren Beamten und der Frau
eines höheren Offiziers aufweisen, das ist Gift , das
unschädlich gemacht werden muß.

Tic Lage der Eisenbahner.
Ein Aufsatz des früheren Bahnbcamten Waldemar

Zimmermann , den der Staatsminister a. D. v. Berlepsch
in den jüngsten Band der Veröffentlichungen des Vereins
für Socialpolitik ausgenommen hat, versetzt die Eisen-
bahnbureaukratie in eine merkwürdig nervöse Stimmung.
Gelegentliche offiziöse Auslassungen geben Zeugniß
davon. Man muß aber sagen, daß diese Erregung nicht
recht zu verstehen ist. Wenn ein sachkundiger Mann mit
dem unzweifelhaften Streben nach Objektivität Verhält¬
nisse des internen Eisenbahndienstes schildert, so sollte die
Verwaltung nur dankbar dafür sein, da sie doch gewiß der
Ueberzeugung ist, daß die Zustände in ihrem Betrieb sich
sehen lassen dürfen . Würden sie nicht so beschaffen sein,
so wäre als sicher anzunehmen, daß die sorgsame, viel¬
leicht übermäßig strenge, aber jedenfalls gewissenhafte
Staatseisenbahnverwaltung längst schon Schritte gethan
hätte, um etwaige Mißstände zu beseitigen. Der Aussatz
des Herrn Waldemar Zimmermann legt nun zwar den
Finger auf mehr als eine Wunde, aber im Großen und
Ganzen läßt sich doch sagen, die Schilderung thut dem
Ressort des ausgeschiedenenHerrn v. Thielen nicht allzu
wehe. Man möchte glauben, daß der Unmuth über diese
Veröffentlichung, der sich neuerdings mehrfach kundgiebt,
von Herrn Budde nicht getheilt wird . Da er neu in
seinem Amte ist, so kann es ihm nur doppelt werthvoll
sein, unbefangene Beobachtungen von Männern , die
außerhalb der Fesseln des Beamtengeistes stehen, sammeln
und kontrolliren zu können. Eigentlich noch beackitens-
werther als der Aufsatz Zimmermanns selber ist das , was
der Herausgeber des vorliegenden Bandes , der frühere
Handelsminister Frhr . v. Berlepsch, über die Schwierig¬
keiten zu berichten hat, die ihm bei diesem social-statisti-
schen Sammelwerke „Untersuchungen über die Lage der
Angestellten und Arbeiter in den Verkehrsgewerben" von
den Behörden bereitet worden sind. Weder in Preußen,
noch in Bayern , weder in Sachsen, noch in Baden hat
man seiner Bitte gewillfahrt, wonach die Eisenbahn-

Sie fah verwundert auf und über den von Silber
und Krystall funkelnden behaglichen Eßtisch zu ihm hin¬
über. „O, nicht viel. Du weißt ja, was vorlag von Ein¬
ladungen , sollte das heißen. Bei Rottweils hatten wir
doch abgesagt, da mochte ich nicht allein hingehen, ein
großes Diner . Zu Professor Schelvers bin ich mit Deinen
Eltern gefahren."

„Große Abendgesellschaft, nicht wahr ?"
„Ja , es war recht hübsch. Dann bin ich geritten , mit

Leutnant Kopp und seiner Frau.
„Allein ?"
„Nein ;" wieder der etwas verwunderte Blick; wir

waren mindestens sechs, Troplitz und Dennewitz und — "
„Strenge Dein Gedächtniß nur nicht zu sehr an",

lachte er gutmüthig . „Es ist so wichtig nicht."
„Ja , ich bringe Sie auch wahrhaftig nicht Alle wieder

zusammen," sagte Malve . „Und ungefähr dieselbe Gesell-
schaft, sind wir dann Rad gefahren, nach Babelsberg . Da
waren aber auch noch ein paar Damen dabei, die Markens.
Mt etwas mehr Interesse : Else v. Marken hat einen
wundervollen neuen Amerikaner, eine so schöne Maschine
habe ich wirklich noch nie gesehen, leicht zum Auf-der-
Hand-tragen ."

Der Diener hatte das Dessert aufgestellt und wollte
sich wieder auf seinen Platz am Büffet zurückziehen, wo
er während der ganzen Mahlzeit , irgend eines Winkes
gewartrg, zu stehen pflegte. Denn Geheimnisse verhan-
delten diese Eheleute bei Tische nicht, und wenn einmal
etwas zur Sprache kam, was sie seinem Ohr entziehen
wollten, so fielen sie in das englische Idiom , das Beiden
geläufig war . Diesmal traf ihn aber der Blick seines
Herrn mit der deutlichen Weisung, sich hinaus zu begeben,
und lautlos verschwand er auf der Stelle.

„Das muß ja was Wunderbares sein," sagte Lothar
Conning jetzt, mit Bezug auf das eben erwähnte Zweirad.
„Könnte ich das vielleicht an Ort und Stelle besorgen?"

„Du ?" Sie öffnete die Augen etwas weiter als ge-
wöhnlich und richtete sie auf ihn in ruhiger Frage.

„Ja . Es soll Einer aus dem Geschäft nach Amerika
und da habe ich mich eben bei Papa zu der Reise erboten
Was sagst Du dazu?"

(Fortsetzung folgt.)
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behörden angewiesen werden mögen, mit den Referenten
des Vereins für Socialpolitik gemeinsam zu arbeiten.
Diese Znrückwcisung wäre nur dann zu rechtfertigen,
wenn etwa die betreffenden Staatseisenbahnbehörden die
Absicht hätten, ihrerseits eine Untersuchung über die Ver¬
hältnisse und die Wünsche des vieltausendköpfigen Heeres
der Unterbeamten und der Arbeiter anzustellen. Aber
davon wird natürlich weder jetzt noch weiterhin ernstlich
die Rede sein können. Einem büreaukratisch geschulten
Gehirn müßte es ja auch einfach unfaßbar erscheinen,
daß die Beamten und sonstigen Angestellten durch Be¬
fragung über ihre wirthschaftliche Lage wohl gar noch auf
den Gedanken gebracht werden könnten, sie dürften
Wünsche äußern . Indessen, die Welt ist nicht stumm,
auch wenn die Behörden sie nicht sprechen lassen wollen,
und so enthält die Veröffentlichung, die Freiherr von
Berlepsch geleitet hat , wohl Material genug, um sich ein
Bild von den Zuständen im Eisenbahnbeamtenhecre zu
Machen. ^

* Ho'- und Personal-Nachrichten. Die Münchener  Korre¬
spondenz „Hofbericht" ist zu folgender Mittheilung ermächtigt: Di-
Verlobung  Sr . Königl. Hoheit Herzog Siegfried  in
Bayern mit Ihrer Kaiser!. Hoheit Erzherzogin Maria
A n n u n c i a t c, von Oesterreich wurde mit beiderseitigemEin¬
verständnisse gelöst.

* Berlin , 6. August. Zum Studium der
amerikanischen Po st Verwaltung hat die
Deutsche Reichspost einen Ausschuß von Sachverständigen
nach den Vereinigten Staaten entsandt, der aus zwei
Posträthen , einem Telegraphen -Jngenieur und einem
anderen Ingenieur besteht. Besondere Aufmerksamkeit
soll dem amerikanischen Rohrpostdienst zugewandt wer¬
den. In Deutschland sind vorläufig nur kleine Röhren
zur Beförderung einzelner Briefe im Gebrauch, wäh¬
rend durch das amerikanische System erhebliche Lasten
in der Rohrpost von einem Postamt zum anderen ge¬
schafft werden.

Die „Post" will wissen, daß die Nachricht
über das Scheitern der Mission des Freiherrn
von Hertling , betreffend die Errichtung einer
katholischen Fakultät in Straß bürg,  nicht
zutreffend sei. Die „Post" erklärt , wir haben Grund , diese
Ausstreuungen für falsch zu halten . Wir glauben nicht,
daß Personen , die dem Freiherrn von Hertling wirklich
nahe stehen, von seinem Scheitern seiner Mission ge¬
sprochen haben, daß die Fakultätssrage gegenwärtig viel¬
mehr sich in einem Stadium befindet, das gegen die
früheren Schwierigkeiten als ein Fortschritt auf dem
Wege zu ihrer Lösung angesehen werden kann.

* Die heimkehrcnden deutsche» Burenkämpscr. Be¬
treffs der aus dem Burenkriege heimkehrenden invaliden
und erholungsbedürftigen Deutschen hat zwischen dem
Central -Comitd des Deutschen Vereins vom Rothen
Kreuz und dem Auswärtigen Amte ein Schriftwechsel
stattgefundcn. Das Central -Comitd hat sich bekanntlich
bereit erklärt , solchen Personen , die einer Badekur oder
anderweitiger ärztlicher Behandlung bedürftig sind, nach
Maßgabe der verfügbaren Mittel entsprechende Beiträge
zu gewähren und hatte das Auswärtige Amt ersucht,
geeignete Fälle in Vorschlag zu bringen . Das Aus¬
wärtige Amt hat darauf geantwortet , „daß die Fürsorge
für die deutschen Burenkämpscr nach deren Rückkehr nach
Deutschland außerhalb des Rahmens der Aufgabe des
Auswärtigen Amtes liegt", hat sich aber bereit erklärt,
die Senate von Bremen und Hamburg , wo die Landung
der ehemaligen deutschen Gefangenen voraussichtlich er¬
folgen wird , auf die dankenswerthe Bereitwilligkeit des
Central -Comitös aufmerksam zu machen.

* Sankt Büreaukratius . Als die Ueberfluthuug der
deutschen Hochschulen durch Ausländer , insbesondere aus
dem Osten, in der Oesfentlichkeit erörtert wurde, mußte
befürchtet werden, daß bet den natürlich sehr berechtigten
Abwehrmaßregeln gelegentlich büreaukratische Mißgriffe

Vorkommen möchten. Ein solcher Fall liegt nun vor.
Der Rektor der Kieler Universität hat vom Herbstsemester
ab die Zulassung ausländischer, besonders russischer und
österreichischer, Hörer verboten, sofern sie keine reichs-
deutsche Prüfung abgelegt haben. Demnach soll also
unter der Rubrik Ausländer ein Deutscher aus Oester¬
reich oder den Ostsee-Provinzen Rußlands genau ebenso
behandelt werden, wie ein Neger aus Haiti . Und das an
einer Universität , an der der Balte Karl Schirren seit
nahezu 25 Jahren Geschichte dozirt!

* Ueber die neuen Sicherheitsvorkehrungen gegen
Eisenbahnunfälle wird aus M ü n che n gemeldet: In
den Schnellzügen Berlin -München laufen bereits neue
preußische Ü-Zugwagen, in denen auf Grund der bei
dem Altenbekener und Offenbacher Eisenbahnunfall ge¬
machten traurigen Erfahrungen Vorkehrungen für das
leichtere und raschere Entkommen der Reisenden aus
entgleisten, umgestürzten oder in Brand gcrathcnen
Personenwagen getroffen sind. Es sind nämlich außer
den bereits vorhandenen Fenstern der Seitengänge, die
von den Passagieren geöffnet werden können, noch
weitere zum Oeffnen für den Nothfall eingerichtet. Es
sind dies Doppelfenster, deren Reiber plombirt sind: eine
Aufschrift erinnert daran , daß diese Fenster nur im Falle
der Gefahr zu öffnen sind. An ihnen sind lederne Riemen
angebracht, an denen sich die aus dem Fenster steigenden
Personen bequem anhalteu können: außerdem dient der
eiserne Schutzmantel für die Dampfheizung, der früher
am Boden des Seitenganges angebracht war , nun aber
um etwa 25 Centimeter höher gelegt ist, den aus dem
Fenster Steigenden als Stufe.

* Rundschau im Reiche. Die englische diplo¬
matische Vertretung am Darmftädter
Hofe  wird demnächsta u f g e l ö st werden. Der eng¬
lische Geschäftsträger, Hon. Alan Johnstone, verläßt in
den nächsten Tagen Darmstadt . Die Auflösung der eng¬
lischen diplomatischen Vertretung war gleich noch dem
Tode der Königin Viktoria von England in Aussicht ge¬
nommen. _

Ausland.
* Italien . D i e Sprachverwirrung auf

internationalen Kongressen  soll noch ver¬
mehrt werden. Bisher war es im Allgemeinen üblich,
außer dem Englischen, Französischen und Deutschen für
die Vorträge nur in dem Fall noch eine andere Sprache
zuzulassen, wenn der betreffende Kongreß in einem
Lande stattfand, wo nicht eine der drei genannten
Sprachen die Muttersprache bildete. Jetzt sind die diplo¬
matischen Vertreter und Konsuln Italiens im Auslande
Seitens ihrer Regierung dahin verständigt worden, daß
Italien nicht mehr offiziell an Kongressen sich betheiligeu
werde, bei denen der Gebrauch anderer Sprachen (mit
Ausnahme des Französischen) gestattet wäre, das Italie¬
nische aber nicht. Es wird also eine Gleichberechtigung
der italienischen Sprache mit der englischen und deutschen
verlangt . Die Vertreter Italiens im Auslande sollen
gehalten sein, Einladungen zu solchen Kongressen in dem
besagten Sinn zu beantworten.

* Frankreich. Heute Abend findet im 10. Pariser
Wahlbezirk eine große antiklerikale Versammlung statt,
in welcher der Abgeordnete Chaanc und der frühere
Priester Charbonelle als Redner auftreten werden. In
der Bretagne wurden die Ordcnsschulen während der
ganzen Nacht von der Bevölkerung bewacht. Es wurden
sogar Wachtposten auf den Kirchthürmeu aufgestellt,
welche die hcranrückenden Gendarmen und Truppen
melden sollten, worauf die Glocken Sturm läuten und
die Bewohner sich zusammeurotten werden. Katholische
Priester durchziehen die Gegend, die Bevölkerung aus¬
fordernd , die Truppen mit den Rufen : „Es leben die
Schwestern, es lebe die Freiheit ", zu empfangen. Die
Arbeiter werden von ihren Arbeitgebern zur Theilnahme
an den Kundgebungen aufgesordert, da die letzteren sonst

ihre Werkstätten schließen müssen. Eine Gendarmerie-
Brigade wird bei Anbruch der Nacht nach der Bretagne
abgehen. In Lanoude wurde der mit der Schließung be¬
auftragte Polizei -Kommissar von bewaffneten Frauen
und Männern angegriffen und mußte unverrichteter
Sache wieder abziehen.

* England . Nach einem Telegramm aus London
erfährt der „Standard " aus Odessa,  König Eduard
beabsichtige Ende September auf seiner ?)acht „Victoria
and Albert " von Kopenhagen aus dem Czaren in Peters¬
burg einen Besuch abzustatten.

* Vereinigte Staaten . Das „B . T." meldet aus
N e w - N o r k : Das Schatzamt hat die hiesige Zoll¬
behörde angewiesen, die vom deutschen Kaiser nach
Amerika gesandten Orden und anderen Ehrengeschenke
zollfrei einzulassen. — Auf dem Gebiete der Anthracit-
felder bei Shenandoah sind neuerdings U n ruhe  n
ausgebrochen. Das einschreitende Militär wurde von
den Streikenden in einen förmlichen Kampf verwickelt.
Auf beiden Seiten gab es Todte und Verwundete. Man
befürchtet weitere Revolten.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  6 . August.

— Kurhaus. AmKr ön u n gs t a g c des Königs von Eng¬
land, am 9. August, wird die Kurverwaltung eine entsprechende
Festlichkeit  im Kurgarten veranstalten.

o. Militärisches . Das hiesige2. Bataillon des Regi¬
ments v. Gersdorfs (Kurhess.) Nr . 80 ist heute zu einem
dreitägigen Gefechts- und Prüfungsschießen auf dem
Truppenübungsplatz Darmstadt ausgerückt, welche» für
das 1. Bataillon bereits im Anschlüsse an das Bataillons-
Excrciren daselbst im Mai stattgefunden hat. — Am
23. d. M . rücken beide Bataillone zum Regiments¬
und Brigade - Exerciren  auf demselben
Uebungsplatze und von dort am 6. September mit der
Bahn in das Manövergelände in der Gegend von Hanau
aus . Das 2. Bataillon kehrt am 20., das 1. am 24. Sep¬
tember aus dem Manöver hierher zurück. Das
1. Bataillon nimmt noch mit dem ganzen Infanterie-
Regiment Nr . 87 an der dreitägigen Belagerungs¬
übung mit schwerer Artillerie  Theil , welche
im Anschlüsse an das Manöver des 18. Corps bei
Schlüchtern abgehalten wird . Die Entlassung der Reser¬
visten erfolgt bei dem 2. Bataillon am 22., bei dem 1.
am 26. September . — In diesem Jahre werden zum
ersten Male — was sonst nur bei Kaisermanövern der
Fall war — Reservisten zum Manöver eingezogen, und
zwar diejenigen, welche vor zwei Jahren entlasten wor¬
den sind. Jeder Compagnie werden 20 Mann , dem
ganzen Regiment also 240 Mann zugetheilt. Die Reser¬
visten dienen vier Wochen, sie gelangen am 25. August
zur Einstellung und am 21. September zur Entlassung.

o. Kaiser-Parade in Mainz . Bisher war es noch
nicht zuverlässig bekannt, ob die Truppenschau
durch den Kaiser in Mainz  stattfmden werde.
Dieselbe scheint jedoch nicht zweifelhaft zu sein, denn die
Spielleute der bei der Parade in Frage kommenden
Truppen sind für mehrere Tage zu gemeinsamen
Hebungen nach Mainz befohlen. Die erste dieser
Hebungen fand heute auf dem „großen Sand " bei Mainz
statt. Als Tag der Parade wird der 14., aber auch der
16. August genannt . — Es scheint nicht ausgeschlossen,
daß der K a i s e r die Parade in Mainz von hier aus
besuchen und deshalb ein oder zwei Tage i m h i e s i g e n
Schlosse wohnen wird.  Danach begiebt sich der
Kaiser nach Homburg , woselbst am 19. die Enthüllung
des Kaiserin Friedrich -Denkmals und am folgenden
Tage diejenige des Kaiser Friedrich-Denkmals in Cron-
berg stattfinden wird.

— Die Wiesbadener Turner haben beim diesjährigen
Mittelrheiuischcn Turnfest in Worms mit ungewöhn¬
lichem Erfolge abgcschnitten und es war deshalb eine

FeniUeton.
Experimente über„Telepathie".

Die Frage der „Telepathie", der Uebertragung von
Gedanken von einem menschlichen Gehirn zu einen: an¬
deren, scheint namentlich von englischen und französischen
psychologischen Forschern immer mehr in den Kreis der
wissenschaftlichen Untersuchungen gezogen zu werden.
In der ersten Zeit beschränkten sie sich freilich darauf,
„Thatsachen" zu sammeln: Gurney und Myers haben
zwei dicke Bände mit solchen gefüllt, und auch die Zeit¬
schriften der verschiedenen Gesellschaften für psychische
Forschung bringen immer neues Material . Leider fehlt
es diesen Thatsachen meistens an einer wesentlichen
Eigenschaft: sic entbehren der für jede wirklich wissen¬
schaftliche Beobachtung unentbehrlichen Präzision . Man
hat nun auch verschiedentlich versucht, experimentell vor¬
zugehen: aber auch die Experimente ließen im Allge¬
meinen zu wünschen übrig , weil sie nach dem Ausdruck
des französischen Psychologen Richet nicht „wiederholbar"
waren , weil ein zweiter Forscher nicht zu wiederholen
vermochte, was der erste Experimentator beobachtet zu
haben glaubte. In den „Annales psychiques " ver¬
öffentlicht nun der bekannte französische Psychologe Binet
einige neue experimentelle Beobachtungen, deren Be¬
schreibung wenigstens vollkommen präcis ist und die da¬
her Beachtung verdienen. Binet stellt zwei Personen
gegenüber, A. und B .: die empfangende Person A. ist
eine leicht zu hypnotisirende fünfundvierzigjährigeDamc.
Die übertragende Person B . steht fünf Meter von A.
entkernt, die eingeschläfert tzt und die Augen verbunden
hat. Binet legt nun auf die Zunge von B . ein mit
Sauerkleesalz getränktes Stück Papier . Sogleich giebt
A die bei B . hervorgerufene Empfindung wieder. „Das
beißt, das ist schlecht," sagt fte. Man wiederholt den
Versuch mit Ammonium-Bromur . Sie spert aus und
sagl- Das ist salzig." Man wählt in einem Buch auss
Geratbewohl ein Wort : „Schnecke (limax )*. Binet
schnei aus eine»' Blatt Papier eine Schnecke und be¬
fiehlt B A. dieses Bild zu übertragen . as ist eine
tillalirkc (limande )," sagt A. zuerst, dann verbessert sie
sich" Das kNecht. das ist klebrig." und schließlich sagt
sie mit einer Geberde des Abscheues, „-ras ist eine
Schuccke." Das Experiment ist merkwürdig; cs scheint,

daß zuerst eine Uebertragung des von B . gedachten
Wortes „Schnecke" stattgefunden hat, aber eine mangel¬
hafte oder schlecht interpretirte Uebertragung , und dann
eine genaue Uebertragung des Gesichtsbildes, wie der
Satz: „Das kriecht, das ist klebrig, das ist eine Schnecke",
beweist. Die wörtliche Uebertragung scheint durch einen
anderen Versuch bewiesen. Man unterstreicht in einem
Band folgenden Vers : „Le Dien ne viendra pas.
L'Eglise est renversde ." Binet befiehlt B ., die Worte
in Gedanken zu lesen und sie von A. wiederholen zu
lassen. Ziemlich schnell sagt A. die beiden ersten Worte:
„Le Dieu, " dann plötzlich mit einem Ruck: „Le Vien
ne viendra pas ." Aber er vollendet den Vers nicht.
Diese und ähnliche Versuche scheinen in der That zu be¬
stätigen, daß es möglich ist, in einem Raum auf kurze
Entfernung von einem Gehirn zum anderen eine Ge¬
schmacksempfindung, ein Bild und selbst einen kurzen
Satz zu übertragen . Zu betonen ist jedoch, daß es sich um
einen bestimmten, sehr nervösen Menschen im hypno¬
tischen Zustand handelt. Von diesen Experimenten zu
den „Thatsachen", wie sie in dem erwähnten englischen
Werke mit Dokumenten und Beglaubigungen angeführt
werden, ist freilich noch ein weiter Sprung . Ein Bei¬
spiel: Der Rev. M. Newaham hat es unternommen,
eines Abends seinem Freunde Z., der mehrere Meilen
entfernt war , zu erscheinen. „Ich hatte ihn," erzählt er,
„nicht vorher von dem Versuch, den ich machen wollte,
benachrichtigt, ging etwas vor Mitternacht zu Bett und
konzentrirte meine Gedanken auf Z. Ich schlief bald ein
und erwachte am anderen Morgen , ohne mir dessen be¬
wußt zu sein, daß etwas geschehen wäre. Als ich Z.
einige Tage später sah, fragte ich ihn : „Hat sich Sonn¬
abend Abend bei Ihnen nichts zugetragen?" — „Ja,
gewiß," antwortete er : „Ich saß mit M. am Feuer , wir
rauchten und plauderten . Etwa eine halbe Stunde nach
Mitternacht erhob er sich, um zu gehen, und ich begleitete
ihn hinaus . Als ich auf meinen Platz beim Feuer zu-
rückkehrtc, um die Pfeife auszurauchen, sah ich Sie in
dem Sessel, den er verlassen hatte, sitzen. Ich heftete
meine Blicke auf Sic und nahm eine Zeitung, um mich
zu vergewissern, daß ich nicht träume : aber als ich sie
niedcrlegtc, sah ich Sie noch auf demselben Platze.
Während ich Sie , ohne zu sprechen, ansah, verschwanden
Sie ." Wollte man dann freilich mit denselben Personen
exakte Experimente in dieser Richtung anstellen, so ge¬
langen sie niemals . - ..._ , ..._

Aus Kunst und Leben.
* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6j. Neu aus¬

gestellt: B . B o ck: „Wir Beide" : D e g eb r o d t : „Bock"
(Bronce ): A. Engelhard: „Rheinufer bei Honnef",
„Pferd " (Interieur ), „Waldschlucht", „Dämmerung",
„Herrnalb " : Julie Graeff: „Selbstportrait " : Hom¬
burg: „Goldelse ", „Vergänglichkeit", „Erwartungs¬
voll", „Modell", „Seifenblasen", „Hosstudie", „Predigt ",
„Rosen", „Gelehrtenstube", „Haide", „Gratulant " ,
„Zobtenberg ", „Birkenwäldchen", „Der verlorene Sohn ",
„Dunkelrothe Rosen", „Allein", „Im Park", „Waldsee".
„Wiesenbach", „Auf dem Hos", „Bach", „Zwischen Rosen",
„Mädchenkopf", „Holländerin" : Eva Hoyer: „Still¬
leben" : Otto Jung: „Im Kaunserthal" (Tirol ), „Bon
der Schattenburg ", „Innthal bei Hall", „Burgeingang ",
„Aus Graun in Tirol ", „Häuser in Hall", „Der Erker
in Landeck" : Hermann Kruse: „12 Gemälde" : L a n g -
kau: „Nach dem Gewitter", „Schilflied" : Karl
Leipold: „Alte Werft", „Niederdeutsche Landschaft" :
Georg L e u n n : „Mondnacht", „Herbstlandschast", „Am
See", „Winterlandschaft", „Abendstimmung" : L o g e s :
„Wicsenquelle", „Märk . Motiv", „Bach bei Tegel",
„Motiv a. d. Mark ", „Märk . Flachmotiv", „Motiv auS
der Mark ", „Frühsonne ", „Feierabend", Abend¬
stimmung", „Jagdschloß", „Wiesenbach", „Dorfmotiv",
„Fichtenwald", „Heumahd", „Steinerne Renne".
„Abenddämmern ", „Gewitter", „Abendstimmung",
„Baumblüthe ", „Abendsonne", „Rahnborf", „Wiesen¬
rand ", „Vorfrühling ", „Kahnmotiv", „Schloß" (Quedlin¬
burg ), „Gewässer", „Märk . Mühle", „Am Waldessaum" :
M e r k l i n g h a u s : „Herbst", „Mattrank": P a e schke:
„Dorfstraße ", „Oberspree", „Mondschein", „Wcbcrstubc",
„Aus Wustrow", „Wassermühle", „Stellmacherwerkstatt" ,
„Gehöft", „Pottenstein", „Bauernstube", „Kähne im
Eis " : Professor Sommer: „Herme mit Bachantin" :
A. Stagura: „Frühlingssturm " : E. Weihrich:
„Rothenburg ", „Heidelberg", „Hirschhorn", „Mainz ",
„Gasse in Gernsbach" : F . Wucherer: „Nach dem
Regen", „Birkenwäldchen", „Sonniger Tag", „Bauern¬
hof" .

* Das Buch der Burensührer . Aus London  wird
berichtet: General Botha äußerte sich gegen den Vertreter
einer englischen Zeitung über die Führung des Krieges
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ectte 4 . « . August LNOS. Wiesbadener Ta «;blatt ( Abend -Ausgabe ) . Berlag : Langgasse 27 . z « . Jahrgang . No . 8 « S.
: Ehrenpflicht der zu diesem friedlichen Wettkampf nicht
ausgezogenen Genossen, die heimkehrenöen Sieger fest¬
lich zu empfangen. Tie letzteren kamen gestern Abend
mit der Taunusbahn zurück und durften dabei Zeuge
fein, wie sehx die Sympathieen des großen Publikums
unverändert auf Seiten der edlen Turnsache sind. In
Schaaren war dasselbe an der Rheinstraße und den nach
den Turnhallen führenden Straßen zur Zeit der An¬
kunft versammelt und an stürmischen Begrüßungen fehlte
cs nicht. Der „Tnrn -Verein ", der „Männer -Turn-
verein " und die „Tnrn -Gesellschaft" waren durch ihre
Vorstände und zahlreiche aktive und unaktive Mitglieder
und deren Angehörige am Bahnhof vertreten und gaben
nach herzlicher Begrüßung den Gefeierten das Geleit.
Ueber die Empfangsfeier des „Turn -Vereins " insbe¬
sondere geht uns der folgende Bericht zu:

Der Empfang der beimkehrcnden Sieger des „Turn -Vereins"
gestaltete sich zu einer großen Kundgebung. Aast sämmtliche Mit¬
glieder hatten sich am Bahnhof versammelt, um die Heimkehrenden
zu begrüßen. Unter Borantritt einer Musikkapelle und des
Trommlercorps ging es nach der Turnhalle , die im Nu bis auf
den letzten Platz gefüllt war . Der Vorsitzende, Herr Ernst
Wolfs,  gedachte in markigen Worten aller Turner und Fechter,
welche so glänzende Resultate erzielt hatten, und überreichte dem
Turnwart , Herrn Karl I o h, für seine großen Verdienste im
Namen des Turnvereins einen Lvrbeerkranz. Der Fechtmeister,
Herr Jean B r u m m h a r d t, erhielt einen prächtigen Blumen¬
strauß. Die Fechter hatten 6 Preise errungen . Hierauf trug der
Mitgliedwart , Herr Fritz S t r e n s ch, ein von ihm verfaßtes Ge¬
dicht vor, worin er die Sieger feierte , was großen Anklang fand.
Der Turnwart erstattete dann ausführlichen Bericht über den
ganzen Verlauf des Festes . Lieder der Gesangriege verherr¬
lichten die schöne Feier und obwohl der Vorsitzende den offiziellen
Theil schloß und die Reihen sich schon lichteten, hielt eine wackere
Schaar aus, als letzte Gäste eines Festes, das in der Geschichte des
Turnvereins einen dauernden Platz haben wird , das nicht nur
ein Freudenfest der Sieger auf dem 26. Krcisturnfest , sondern
der gesammten Turnvereins war.

— Vom Centraloerbande Deutscher Kaufleute «ud
Gewerbetreibender, der eben in Leipzig tagt, wurde be- I
schlossen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, auf
die gänzliche Aufhebung der Gerichts¬
ferien  hinznwirken . Lebhafte Klagen wurden dann
über die Wirkungen der neuen Gerichtsvoll-
zieherordnung  laut und nach einem eingehenden
Referat des Kaufmanns Franz Vogel-Breslau eine
Resolution beschlossen: Der Centralverband hält die
preußische Gerichtsvollzieherordnung vom 31. März 1800
für eine Verschlechterungder Rechtspflege in Bezug auf
Zustellung und Vollstreckung und empfiehlt Aufhebung
derselben. Ebenso hält der Centralverband die Durch¬
führung des Zustellungs- und Vollstrecknngswesensdurch
einzelne Gerichtsvollzieher, die am Erfolg betheiligt sind,
für besser, als die neuen Gerichtsvollzieherämter. Ebenso
wird dem Anträge stattgegeben, wegen Trennung der
Vermischung des Betriebes der Produktivgenossenschaften
mit freiem Verkehr von den Geschäftsbetrieben der
Konsumvereine, die nur an ihre Mitglieder verkaufen
dürfen, zu petitioniren . — Ein Antrag des „Vereins
selbständiger Kaufleute zu Wiesbaden"
wegen Stellungnahme gegen die Heranziehung kauf¬
männischer Betriebe und kaufmännischer Geschäfte zu
Beiträgen für die Handwerkskammern  wurde
,in der Form angenommen, daß der Centralverband die
Erwartung ausspricht, daß die Regelung der Frage in
kürzester Zeit vor sich geht, wie dies vom preußischen
Handelsminister bereits in Aussicht gestellt ist. Bei dem
Punkt der Tagesordnung : „Stellungnahme
gegen das Salzsyndkat"  kam es zu dem Be¬
schluß, der Centralverband möge bei dem Vorsitzenden
des Salzsyndikates dahin vorstellig werden, es möge aus¬
geschlossen sein, daß nach ferner gelegenen Stationen
Salz billiger geliefert wird als nach voryerliegenden.
Eine Beschlußfassung über den Antrag des Verbandes
der Kaufleutc der Provinz Sachsen, der Großherzog-
thttmer Anhalt und Braunschweig: „Die Generalver¬
sammlung wolle beschließen, den Vorstand zu beauf¬
tragen , bei der Reichsregierung vorstellig zu werden
wegen Aufhebung der gesetzlichen Bestimmungen über
das Verhängen der Schaufenster  an Sonn-
und Festtagen während des Gottesdienstes", ist bis zur
nächsten Generalversammlung ausgeseyt, dagegen der
Antrag : „Der Centralverband Deutscher Kaufleute und

Gewerbetreibender spricht sein lebhaftes Bedauern aus,
daß, nachdem der Minister infolge der vorjährigen
Petition , betreffend Einführung von Gewichts¬
stücken  von 250 und 125 Gramm und einer Münze
zwischen 50 und 10 Pf., die Handelskammern zur Aeuße-
rung aufgefordert hat, diese, entgegen den Wünschen der
Detaillisten und ohne diese zu fragen, in der Mehrzahl
sich ablehnend geäußert haben, und ersucht den Vorstand,
falls der Minister die Petition ablehnt, sofort durch eine
neue die Regierung darauf hinzuweisen, daß in diesem
Falle das Gutachten der Handelskammern nicht maß¬
gebend sein darf, vielmehr der Centralverband nochmals
um volle Berücksichtigung der Petition bittet", ange¬
nommen. Zum Versammlungsort für das nächste Jahr
wurde Witten  gewählt.

— Meisterprüfung im Handwerk. Die Prüfungs¬
ordnungen haben nunmehr die ministerielle Genehmi¬
gung erhalten und der Herr Regierungspräsident ist
zur Zeit mit Bestellung der Prüfungsmeister beschäftigt.
Der dritte Vorbereitungskursus für die
theoretische Meisterprüfung,  welcher von
der Handwerkskammer Hierselbst abgehalten wird , be¬
ginnt am Dienstag, den 19. August, Abends 8 Uhr , in
einem Saale der hiesigen Gewerbeschule. Der Unterricht
wird ertheilt durch den Sekretär der Kammer, Herrn
Schröder, und Herrn Mittelschullehrer Klapper. An¬
meldungen können bis dahin noch bei der Handwerks¬
kammer geschehen. Zugelassen werden alle Handwerker,
welche ihre Lehrzeit zurückgelegt haben, also alle Gesellen
und selbstständige Handwerker, auch wenn sie nicht be¬
absichtigen, die Meisterprüfung abzulegen. Was gelehrt
wird , ist nämlich für jeden Handwerker zu wissen noth-
wendig.

— Ei«c Buren-Huldigung. Heute Morgen besuchte
ein junger Mann aus Wien unsere Redaktion. Es war
dies der Kellner Hans Holzer,  welcher einen Buren-
Huldigungsmarsch — aber nicht etwa einen musikalischen
— sondern zu Fuß von Wien nach Utrecht  am
15. Juli angetreten hatte. (Ein zweiter Theilnehmer er¬
krankte in Linz). Holzer ist ein bereits mehrmals
prämiirter Distanzgeher und will bis Mitte August in
Utrecht sein, wo die Burenführer Votha, Dewet und
Delarey , welche am 21. Juli von Pretoria abgereist sind,
eintreffen werden. Er führte ein stattliches Schreibalbum
mit, in welchem Holzer die Unterschriften von Buren¬
freunden auf der Reise „im Fluge" sammelt. Die
Unterschriften aus deutschen Landen sollen den Buren¬
führern ein Zeichen der Sympathie sein, die für sie über¬
all bestehen. Die täglichen Leistungen des Distanzgehers
betrugen nach seiner Angabe ca. 70 Kilometer.

— Arbeiter-Sommcrfest. Die gesammte Arbeiter¬
schaft pon Wiesbaden und Umgegend feiert am kommen¬
den Sonntag , den 10. d. M., ein Sommerfest auf dem
Festplatz an der Schiersteinerstraße, bestehend in Kon¬
zert, Gesang, Tanz , Kinderspielen, Volksbelustigung aller
Art , Karussell, Panorama , Glücksspiele, Preisschießen re.

— Reichskassenschcine. Durchgerisseneund wieder
zusammengeklebte Reichskassenscheine zü'5, 20 und 50 Mk.
gelangten bisher bei allen öffentlichen Kassen zur Ein¬
lösung und blieben deshalb auch im Geschäftsverkehr
unbeanstandet. Neuerdings ist eine Aenderung insofern
eingetreten, als die öffentlichen Kassen solche geklebten
Scheine anzunehmcn sich weigern, wenn nicht ein zu¬
sammenhängendes, nicht geklebtes Stück mehr als die
Hälfte des Scheines ausmacht. Solche Scheine müssen bei
der Reichsschuldenverwaltung in Berlin , Oranien-
straße 92, umgetauscht werden. Also Vorsicht bei der An¬
nahme der geklebten Scheine, wenn man Weiterungen
vermeiden will.

o. Das Rufe» der Straßenhändler unterlag in einem
Falle , in dem der Händler Karl W. von hier angeklagt
ist, in der Gustav-Adolfstraße durch überlautes Ausrufen
von Salat ruhestörenden Lärm verübt zu haben, der
Beurtheilung des Gerichts. Ein Schutzmann hat W. am
10. Mai von seiner Wohnung aus rufen hören und da¬
von den Eindruck gehabt, daß dies überlaut , also ruhe¬
störend und daher als gegen die Polizeiverordnung
verstoßend strafbar sei. Das Schöffengericht, dessen Ent¬
scheidung der mit einem polizeilichen Strafmandat be¬
dachte W. anrief , erkannte auf Freisprechung, dabei von

der Erwägung ausgehend, daß die Feststellung, daß das
Rufen überlaut und ruhestörend gewesen, schwer zu
treffen sei, indem das Organ der Rufenden sehr ver¬
schieden wäre , abgesehen davon, daß die Straßen enge
und weit gebaut seien und daher das Rufen mehr oder
weniger laut schalle. Das Urtheil darüber sei somit ein
sehr subjektives und ohne weiteren Nachweis, daß das
Rufen ruhestörend gewesen, eine Bestrafung nicht zu be¬
gründen . Die Strafkammer theilte diese Auffassung des
Schöffengerichts und erkannte heute auf Verwerfung der
gegen das sreisprechende Urtheil von der Staatsanwalt¬
schaft eingelegten Berufung.

o. Der verunglückte Thierbändiger , der sich zuletzt
am Sonntag auf dem Festplatz Unter den Eichen produ-
zirte , ist der Verletzung, die er sich durch einen Schuß
in die Hand aus Unvorsichtigkeitzufügte, im städtischen
Krankenhause erlegen. Dadurch, daß der Verletzte —
es ist der 21 Jahre alte Christian Geiger, woher unbe¬
kannt — die Wunde vernachlässigte, ist Blutvergiftung
eingetreten, die den Tod herbeiführte.

o. Die Fahrraddiebe , welche dieser Tage in dem
Hause des Herrn Oberbürgermeisters I )r . v. Jbell
mehrere Fahrräder stahlen, sind gestern in Frankfurt
am Main ermittelt und festgenommen worden. Sie
hatten drei — nicht vier — Räder gestohlen, von denen
eines mit zerbrochenen Radreifen im Felde auf der Bier-
stadter Höhe wiedergefunden wurde . Mit den beiden
anderen Rädern fuhren die Gauner nach Frankfurt und
suchten sie dort an einen Mechaniker Götze zu verkaufen.
Derselbe mutzte wohl von dem Diebstahl hier gehört
haben, denn er benachrichtigte die Polizei und veranlaßte
so ihre Festnahme. Einer der beiden Diebe soll
S che w e heißen.

o. Der Schwindler , von dem gestern erst wieder er¬
wähnt wurde, daß er sich als Beauftragter des Tüncher¬
meisters K. hier aufgespielt und eine Dame in der
Sonnenbergerstraße um 75 Mk. geprellt habe, scheint sich
nach Frankfurt a. M . gewandt zu haben. Die Polizei er¬
hielt nämlich von dort einen anonymen Brief , worin
der Betreffende — wenn kein schlechter Scherz im Spiele
ist — selbst mittheilt , daß er jetzt in Frankfurt Rech¬
nungen der Tünchermeister einkassire, weil dies in Wies¬
baden keinen Werth mehr habe. Der Schwindler wird
als ein Mensch von 21 bis 22 Jahren , von 1,65 Meter
Größe und untersetzter Figur und bleichem Aussehen
bezeichnet. Er soll dunkles Haar — an der Stirne , nach
der linken Seite hin, gelockt — und kleinen dunklen
Schnurrbart haben und dunklen Sackrock, sowie
schwarzen weichen Hut tragen . Außer in der Sonnen¬
bergerstraße ist der raffinirte Gauner noch bei zwei an¬
deren Personen gewesen, um sich größere Geldbeträge
zu erschwindeln, hier jedoch ohne Erfolg.

-r - Niedernhausen, 5. August. Heute fand am hiesigen Bahn¬
hofe wieder (und hoffentlich die letzte) eine Konferenz zwischen
höheren Eiscnbahnbeamten und höheren Berwaltungsbeamtcn
und den Vertretern der Gemeinden Niederscelbach und Engen¬
hohn wegen Errichtung  der H a l t e st e l l e in der Wasser¬
scheide bei N i e d e r s e e l b a ch statt. Da die Vertreter von
Eugenhahn an die Leistung eines Beitrags zur Errichtung dieser
Haltestelle unerfüllbare Bedingungen stellen, so erklärten die Ver¬
treter von Niedcrseelbach, die Kosten für den genannten Zweck
allein übernehmen zu wollen. Daraus erklärte der anwesende
Vertreter der Eisenbahn, dann solle die Gemeinde Niederseelbach
die verlangte Summe von 4S00 Mk. bald sicher stellen, damit die
Arbeiten an der Haltestelle Niederscelbach in Angriff genommen
werden könnten und die Eröfjnung derselben am 1. Oktober statt-
siuden könnte. Das wird nun von der Gemeindeverwaltung von
Niederseelbach auch geschehen, und so steht der Eröffnung der
Haltestelle Niederscelbach am 1. Oktober nichts mehr entgegen.
Zu den Bedingungen , die die Gemeindeverwaltung von Engcn-
hahn stellte, gehörte auch die, daß die geplante Haltestelle den
Namen „Niederseelbach-Engenhahn" bekäme, was natürlich von
Niederscelbach aus abgelehnt wurde. Wo eine Eisenbahnstation
errichtet wird, entsteht auch Verkehr. Das zeigt sich bei Nieder-
scelbach wieder . Die Spekulation bemächtigt sich bereits des Ge¬
ländes , das in der Nähe der Haltestelle Niederscelbach liegt . —
Herr Militäranwärter Reisenberger,  der der hiesigen
Station seit dem 1. April 1901 zur Ausbildung überwiesen worden
war , bat das Examen als Stations -Assistent bestanden.

* A«S der Umgebung. Die Feier der Enthüllung des Denk¬
mals der Kaiserin Friedrich im Kurpark zu H o m b u r g v. d. H.

und sagte: „Ich hoffe, daß die Geschichte unseres Krieges
eines Tages geschrieben wird . Der Gedanke ist, daß
Dewet, Delarey und ich selbst jeder den Theil der Ge¬
schichte schreibt, den er selbst beobachtet hat, und daß die
verschiedenen offiziellen Dokumente dann als Ergänzung
dienen, damit das Buch einen geschichtlichen Werth hat.
Wir haben alle drei viele Anerbieten verschiedener Ver¬
leger, aber wir wollen lieber ein „Standard "-Werk
schreiben, statt dadurch Geld zu verdienen, daß jeder ein
Buch über seine eigenen Erfahrungen schreibt. Wenn
das Buch erscheint — hoffentlich während des nächsten
Jahres —, so werden alle Streitfragen darin behandelt
sein."

— Altcrthümliche Jrrthnmer in der moderne«
Wissenschaft. Wie jeder Mensch noch gewisse Reste der
Entwickelung seiner Vorfahren mit sich trägt , so haftet
auch den modernen Wissenschaften noch manches Ueber-
bleibsel früherer und oft weit zurückliegender Zeiten an.
Auf ein Beispiel für die Wahrheit dieses Satzes macht
Moreux im „Cosmos" aufmerksam. Jeder weiß Etwas
vom Thierkreis , Zodiacus , und kennt vielleicht die 12
Sternbilder mit Namen, die ihn zusammensetzen. Sie
bezeichnen die scheinbare Bahn der Sonne am Himmel
während eines Jahres . Die Namen der 12 Thierkrcis-
bilder , die wohl auch in lateinische und deutsche Berschen
gebracht sind, sind bekanntlich: Widder, Stier , Zwillinge,
Krebs , Löwe, Jungfrau , Wage, Skorpion , Schütze, Stein¬
bock, Wassermann und Fische. Dieses System, in das der
Lauf der Sonne gebracht worden ist, hat ein hohes Alter
und ist namentlich von der Astrologie reichlich ausgenutzt
worden. Nach den Anschauungen des Alterthums und
des Mittelalters hatte ja die Stellung der Gestirne vor¬
nehmlich bei der Geburt eines Menschen, aber auch später¬
hin während der verschiedenen Zeitpunkte seines Lebens
einen bestimmenden Einfluß auf sein Geschick, und außer
der Stellung der Planeten war der augenblickliche Stand¬
punkt der Sonne oberhalb des Thierkreises von angeb¬
lich großer Bedeutung . Diese Ansichten sind jetzt längst
verschwunden, aber der Thierkreis selbst mit seinen

Sternbildern ist übrig geblieben, obgleich er in seiner
vermeintlichen Beziehung zum Lauf der Sonne nicht nur
überflüssig ist, sondern geradezu altcrthümliche Jrr-
thümer sorterbt . Die Himmelskunde ist ja überhaupt
geneigt, die Sternbilder abzuschaffen. Für den Laien
sind sie gewiß ein dankenswertes Hülfsmittel zur
Oricntirung am Sternenhimmel , für den Fachmann aber
haben sie kaum noch einen Werth. Die Sternbilder des
Thierkreises aber sollten auf jeden Fall ihres alten
Ranges entkleidet werden. Diese Forderung läßt sich
in wenigen Worten begründen. Die Vorstellung, die ur¬
sprünglich damit verbunden wurde und noch heute be¬
steht, geht dahin, daß der Umfang des Thierkreises auf
die 12 Sternbilder gleich vcrtheilt ist und daß somit die
Sonne in jedem dieser Sternbilder einen Monat bleibt.
Jedes Sternbild müßte also eine Ausdehnung von 30
Grad innerhalb des Thierkreises einnehmen. Das ist
nun aber ganz und gar nicht der Fall , vielmehr ist die
Bogenlänge der Ekliptik mit Bezug auf jedes der Thier¬
kreisbilder sehr verschieden. Im Sternbild der Jung¬
frau verbleibt die Sonne ls/2  Monate , da es eine
Längenausdehnung von fast 45 Grad besitzt. Anderer¬
seits erstreckt sich das Bild des Skorpion nur über 6%
Grad , sodaß die Sonne es etwa in einer Woche durch-
mitzt. Jene alte Vorstellung von der Vertbeilung der
Monate auf die 12 Sternbilder des Thierkreises ist also
durchaus unrichtig. Außerdem enthält die Aufzählung
der 12 Bilder eine Lücke, indem das Zeichen zwischen dem
Skorpion und dem Schützen das Sternbild des Schlangcn-
trägers (Ophiuchus) einschiebt, das in der Aufzählung
jener Zwölf fehlt. Diesen Thatsachen gegenüber könnte
man ja nun noch sagen, daß sie von geringem Belang sind,
aber cs ist noch ein weiterer Uebelstand vorhanden, der
denn doch eine Abänderung unbedingt verlangt . ES findet
sich auch in jedem astronomischen Jahrbuch die Angabe,
daß die Sonne beim Frühlings -Anfang in den „Widdcr-
punkt" eintritt . Für diesen Widdcrpunkt wird das alte
Zeichen des . Widders noch jetzt benutzt, und man sollte
nun meinen,' daß dieser Punkt im Sternbild des Widders

gelegen ist,' das war vor jenen Jahrtausenden , als der
Thierkreis geschaffen wurde, thatsächlich der Fall . Heute
aber liegt der Widderpunkt, d. h. diejenige Stelle des
Himmels, wo sich die Sonne zu Beginn des Frühlings
befindet, überhaupt nicht mehr im Sternbild des Widders,
sondern in einem leeren Tbeil innerhalb des Sternbildes
der Fische und fast 30 Grad von dem nächsten Stern des
Widders entfernt . Moreux macht infolge dessen den Vor¬
schlag, auch den Widderpunkt ganz abzuschaffen und für
den Frühlings -Anfang in die astronomischenJahrbücher
die Angabe zu setzen: „Tie Sonne steht in der Länge von
0 Grad ."

* Ueber Massenvcrgistungdnrch Blei veröffentlicht
Professor P . Lacour einen lehrreichen Fall . Eines Tages
führte ihm die Oberin eines SchivesternordcnS eine
Nonne zu, die von einem Arzt wegen fortschreitenden
Muskelschwundes dem Siechenhans für Unheilbare zngc-
wiesen worden war . Die Finger an beiden Händen, so¬
wie die Handgelenke waren stark gekrümmt, irgend welche
Streckung war ganz unmöglich. Am Zahnfleisch fand sich
jene eigenthümlichc Bleifärbung , welche für Bleiver¬
giftung charakteristisch ist. Vor % Jahren , 3 Monate
nach ihrem Eintritt ins Kloster, hatte die Kranke 8 Tage
lang an sehr schmerzhaften Koliken zu leiden gehabt. Es
stellte sich dann bei weiteren Nachforschungen heraus,
daß von den zwölf Nonnen jener Klosterschule nenn
mehr oder weniger leidend waren , und „daß es wie ein
schweres Schicksal auf dem Hanse laste." Or . Lacour
ließ sich nun sämmtliche zwölf Insassen vorführcn , und
es fand sich, daß alle den charakteristischen Bleisanm be¬
saßen. Zehn hatten auch gelegentlich an Koliken, Fiuger-
lähmungen, Nierenentzündung oder an Rlntarmnth ge¬
litten . Drei von den zwölf waren bereits früher offen¬
bar an den Folgen von „Blciniere " gestorben. Eine
chemische Untersuchung des von den Nonnen seit Jahren
zum Trinken verwendeten Wassers ergab, daß dasselbe
im Liter ziemlich 3 Milligramm Bke' larbonat enthielt,
während im Allgemeinen schon ein Gehalt von einem
halben Milligramm , also dem sechsten Theile, schädlZ,
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tst, laut einer vom Kaiser aus Kiel beim Denkmals-Comite ein-
getrosfeiten Ordre , aus Dienstag, den 10. d., Vormittags 11 Uhr,
festgesetzt worden. Aus Befehl des Kaisers wird die Feier der Ent¬
hüllung des ersten Denkmals seiner Mutter sich besonders festlich
gestalten. Außer dem Kaiserpaar werden sämmtliche Mitglieder
des königlichen HauseS der Feier beiwohnen. Ferner nimmt daran
Theil das Füsilier-Regiment v. Gersdorfs, dessen Chef die ver¬
ewigte Kaiserin war . Die Ansprache an den Kaiser und die feier¬
liche Uebergabe des Denkmals erfolgt durch den Vorsitzenden des
Denkmals-Comites, Stadtverordneten -Borsteher Dt . Rüdiger.

Der Magistrat der Stabt Frankfurt  a . M. richtete an die
Ltadtverordneten-Versamrnlung eine Vorlage bezüglich des Zu¬
sammenschlusses aller medizinischenAnstalten von Frankfurt zu
xiner dortselbst zu errichtenden „Akademie für praktische Medi¬
zin". Es sind von privater Seite bereits bedeutende Geldbeträge
hierfür der Stadt zur Verfügung gestellt worden.

Die Oberförsterstelle K ö n i g st e i n im Regierungsbezirk
Wiesbaden ist zum 1. Oktober 1902 anderweit zu besetzen.

* Mainz, 6. August. Rheinpegel:  I m 54 cm gegen
tjn 47 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Eine Beleidigungsklage , wie sie nicht alle Tage

-orkommt, ist, nach dem „Kl. Journ .", soeben durch den
Rechtsanwalt M . in Berlin anhängig gemacht worden.
Der am Oranienburger Thor wohnhafte Kaufmann R.
ist seit zwei Jahren mit der Tochter eines Beamten ver-
heirathet . Frau R. ist eine auffallend schöne Frau und
Verfügt außerdem über eine Reihe gesellschaftlicher
Talente , namentlich ist sie sehr musikalisch und besitzt eine
gute Singstimme. Gelegentlich einer Familiengesellschaft
lernte ein Dr . B ., ein Chemiker, der als äußerst flotter
Lebemann bekannt ist, die Frau R . kennen und gerieth
bei ihrem Anblick in eine Art Entzückungstaumel. Sie
wies jedoch seine Huldigungen mit der ihr eigenen Kühle
zurück, sodatz Dr . B . sich wohl oder übel bescheiden mußte.
Durch Bestechung eines jüngeren Bruders der Frau R.
gelang es dem Dr . B ., sich in den Besitz einer Photo¬
graphie der Frau R . zu setzen. Er steckte dieselbe in ein
auf seinem Arbeitstische stehendes Album, das in Gold¬
druck die Aufschrift „Herbarium , Sammlung netter
Pflanzen " trägt . Das Konterfei der Frau R . befand sich
da keineswegs in der besten Gesellschaft, denn das Album
enthält unter anderen Bildern auch solche von Halb¬
weltdamen, deren ganze Kostümirung nur aus Schmuck¬
gegenständen besteht. Durch einen bei Dr . B . aus - und
eingehenden Freund der Familie R . erfuhr diese die
Sache. Herr R . verlangte darauf das Bild seiner Gattin
umgehend zurück. Als dieser Aufforderung nicht ent¬
sprochen wurde , erstattete R . gegen den Dr . » : Anzeige
wegen Anstiftung zum Diebstahl, nahm aber die Anzeige
wieder zurück, als er erfuhr , daß dann gegen seinen
Schwager erst ein Strafantrag wegen Diebstahls gestellt
werden müsse. Nun leitete Herr R . die Privatbeleidi¬
gungsklage ein und stellte den Antrag , das Bild seiner
Frau einstweilen gerichtsseitig zu beschlagnahmen. Für
Dr . B . hat die Angelegenheit bereits ein unangenehmes
Vorspiel gehabt. Er war mit einer jungen Wittwe ver¬
lobt, die ihm, als sie Kenntniß von dem Album erhielt,
den Abschied ertheilte , Dr . B . entgeht dadurch eine Mit¬
gift von etwa 40,000 Mk. Er selbst ist allerdings durch
Erbschaft schwer reich geworden, sodatz er den pekuniären
Verlust leicht verschmerzen dürfte.

Sport.
* Athletik. Bei dem am Sonntag , den 3. d. M., in Darmstadt

abgehaltenen „Athleten-Wettstreit des deutschen Athletenverbands
errangen die Mitglieder des hiesigen „Männer -Athleten-Vereins
Unter großer Konkurrenz Preise, und zwar: Bruno Hossmann im
Ringen 2. Klasse den 2. Preis (silberne Medaille, silberner Kranz
und Diploms, Hugo Edingshaus im Ringen 3. Klasse den 4. Preis
(silberner Kranz und Diploms.

Kleine Chronik.
Auf der Main - Weserbahn  zwischen Vilbel und Dortel¬

tveil wurde der 58-jährige Bahnwärter Peter Pfeifer vom Zuge
Überfahren und sofort getödtet.

Das Blumen - Medium  Anna Rothe wurde aus der
Charite , wo sie aus ihren Geisteszustand untersucht wurde, am
Montag Nachmittag nach dem Unlersuchungs-Gesängniß gebracht.
Nach Ansicht der Aerzte ist die Frau hysterisch.

Nach theoretischerBerechnung müßte der Ertrag einer
H a f e r e r n t e sechsmal so groß sein, als er in Wirklichkeit auch
unter günstigen Verhältnissen ist.

Ein bedauerlicher Unfall  ereignete sich in D ü ss e l d o r f
in dem Hause eines auf Reisen abwesenden höheren Offiziers. Der
Bursche hatte einen Bekannten mitgebracht, man nahm u. A. einen
geladenen Revolver zur Hand und hantirte damit. Plötzlich ging
ein Schuß los und die Kugel drang dem Besucher in den Kopf.
Derselbe ist im Krankenhaus bereits seiner Verletzung erlegen.

In B e h n bei Osnabrück erstach ein Arbeiter einen
anderen im Streit , der unter dem Einflüsse des Alkohols ent¬
standen war.

Einen merkwürdigen Lesestoff bietet seinen Lesern das
S o e ste r Kreisblatt . Durch Beschluß des Kreisausschusses müssen
alle Hunde, die im Kreise ansäsiig sind, in der Zeitung veröffent¬
licht werden. So ist denn eine ganze Seite des Blattes mit der
Liste der Neros, Amis gefüllt, und zum Schluß findet sich die
furchtbare Drohung : Fortsetzung folgt.

Eine einzige Kokospalme liefert im Jahr mehr als 250 Kilo¬
gramm Palmensaft, der ein Fünftel Zucker enthält.

Im Marienschachte zu Oberleutersdors  in Böhmen
hat ein großer Wasser-Einbruch stattgefunden. Die aus 70 Mann
bestehende Belegschaft konnte nur mit Mühe gerettet werden bis
auf Einen, welcher vermißt wird.

Die streikenden Kaffeehaus-Kellner in T r ie st haben be¬
schlossen, die Arbeit unter den bisherigen Bedingungen wieder
aufzunehmen.

74 vor Christus brachte Lueullus Licinius den Kirsch-
b a u m aus Asten nach Italien . Etwa 120 Jahre später kam die
Kirsche nach England.

Aus Genua,  5 . August, wird berichtet: Gegen Mitternacht
wurde hier ein drei Sekunden dauernder Erdstoß verspürt. Gleich¬
zeitig wurde in Pisa ein schwacher, von unterirdischem Getöse be¬
gleiteter Erdstoß verspürt, welcher aber keinen Schaden anrichtete.

Der Blumenluxus im Alterthum  war ungeheuer.
Nero kaufte für eine einzige Abendmahlzeit mehr als 30,000 Pfund
Rosen.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 6. August. Die „Nat .-Ztg." meldet: Ge¬

heimrath D ü m m l e r ging vom Staatssekretär Grafen
Posadowsky zu seinem 50-jährigen Doktor-Jubiläum
ein Glückwunschschreiben zu, das die Verdienste Dümm-
lers um die Monumenta Germaniae historica
würdigt und wünscht, daß ihm noch lange seine bisherige
Kraft erhalten bleibe.

Brest, 6. August. Abbe Gayrand hält, angethan mit
der Schärpe der Deputirten , Zusammenkünfte in den Ge¬
meinden ab, welche sich der Schließung der Kongre-
ganistenschulen widersetzen und ermuthigt dieselben in
ihrem Widerstand.

Besancon, 6. August. Die einzige Kongreganisten-
Anstalt in der Gemeinde Liebvillers, welche sich nicht
unterworfen hat, ist geschlossen worden. Die Schwestern
mußten aus der Schule entfernt werden.

Konstantiuopel, 5. August. Bei Ochriöa kam es
zwischen einer mehr als hundertköpfigen albanesi-
schen Räuverbände  und türkischen Truppen zu
einem Zusammenstoß. Der Führer der Bande und 13
Mann wurden getödtet, der Rest floh von den Truppen
verfolgt.

Kairo , 5. August. (Reuter .) In einer Unterredung
über die ernste Lage  infolge des geringen
Steigens des Nils  erklärte der Generaldirektor
der Reservoire , das Anwachsen des Flusses würde vor¬
aussichtlich das geringste sein, das je bekannt ist, geringer
noch als 1899, wo 200,000 Acres ohne Bewässerung
blieben und von Steuern entlastet wurden.

New-York, 6. August. Ein Telegramm aus Port
au Prince  meldet : General Firmin bildete eine vor¬
läufige Regierung in der nordwestlichen und artiboniti-
schen Provinz zu Gonaives , ernannte sich selbst zum
Präsidenten und berief ein Kabinett.

Shanghai , 5. August. (Reuter .) Der amerikanische
Tarifkommissar General Sharritts hielt gestern aus

wirkt . Also rührten diese schweren Vergiftungen zweifel¬
los vom Bleigehalt des Trinkwassers her. Der Brunnen
wurde zum größten Theil von Regenwasser gespeist,
welches stets längere Zeit in Bleiröhren stehen blieb.
Destillirtes Wasser und also auch Regenwasser nehmen
aber viel leichter und mehr Blei auf als das gewöhnliche
harte Wasser, wodurch die Ursache dieser Massenver¬
giftung aufgeklärt war . Der Genuß jenes Trinkwassers
wurde daraufhin eingestellt und von Stund an ver¬
schwanden bei allen Klosterinsassen die Vergiftungs -Er¬
scheinungen. Nur bei einer einzigen Kranken lag der
Beginn des Leidens schon so weit zurück, daß Finger¬
lähmungen und Muskelschwund bereits unheilbar ge¬
worden waren.

* Amerikanische Zeitungs -Statistiken. Das Statistische
Büreau in Washington versendet eben seinen ausführ¬
lichen Bericht über den Stand des Zeitungswesens in den
Vereinigten Staaten für das Jahr 1900, welcher schon
wegen seiner unglaublich minutiösen und pedantischen
Details Aufmerksamkeit verdient . Das Statistische
Büreau geht in seinem Rapport so weit, daß es dem
Leser geradezu vorrechnct, wie viel Pfund Drucker¬
schwärze im Laufe des Jahres in den 22,312 amerikani¬
schen Druckereien zur Verwendung kamen. Es weiß
auch, daß in diesen an Papier rund 625 Millionen Kilo¬
gramm verbraucht wurden , und daß hiervon wieder ge¬
nau 776 pCt. aus der Rotationspresse als Zeitungen
hervorkamen, während der Rest das Material zu Büchern
und Accidenzarbeiten lieferte. Die vielen tausend
Druckereien repräsentirten ein Kapital von 293 Millionen
Dollars , und ihr Bruttoeinkommen stellte srch im Ganzen
auf 847 Millionen Dollars . Wieder sind es die Zeitungen,
welche um ein Geringes mehr als 50 pCt. von letzterer
Summe einnahmen, und zwar fast genau zur Halste durch
den Verkauf von Exemplaren und zur anderen Halste
«ir Inserate Im Jahre 1900 wurden in den Vereinigten
Staaten Zettungen in 25 verschiedenen Sprache» gedruckt.
D?e englischen Mä er überwiegen selbstverständlich mit
m hr als 94 pCt Danebeii gi-bt es aber Zeitschriften in

deutscher, französischer, holländischer, böhmischer und so¬
gar hebräischer Sprache. Durchschnittlich entfällt ein
Zeitungs -Exemplar auf je zwei Amerikaner. In manchen
Gegenden, speziell in den Staaten von New-York, New-
Jersey und Pennsylvania , ist aber das Verhältnitz für
die Zeitungen ein noch bedeutend günstigeres. Speziell
in der Stadt New-York. In dieser erscheinen 58 Tages¬
zeitungen, 29 des Morgens und ebenso viel Abends. Diese
drucken täglich 2,732,089 Exemplare, und da die Stadt
3,437,000 Einwohner zählt, so entfallen in New-York
allein 4 Zeitungsblätter auf je 5 Personen,
einschließlich der Säuglinge und der Kinder.

* Verschiedene Mittheilnnge«. Die Stadt Grenoble  und
das Departement Jsere werden im August des nächsten Jahres
eine Hundertjahrfeier für Hektar Berlioz veranstalten, der be¬
kanntlich am 11. Dezember 1803 in Cöte-Saint -Anöre geboren
ist Bei dieser Gelegenheit wird ein großer musikalischer Wett¬
bewerb vom 14. bis 17. August 1903 in Grenoble stattsinben. Ein
Comite hat sich zu diesem Zweck bereits gebildet.

Die zwei s. Z. auch in der hiesigen Gemäldegallerie ausge¬
stellten, originellen Gnomenbilder unseres Landsmannes, des vor¬
trefflichen Genremalers Heinrich S chl i t t, sind verkauft worden,
und zwar hat das eine: „Beim Waldarzt", der Kunst-Verein
München, das andere: „Kartenspieler", der Kunstverein in Ham¬
burg erworben.

Man könnte glauben, schreibt ein französisches Blatt , daß
Adeltna Pattt sich so wunderbar gerade durch das konservative
Prinzip erhalten hat, bas sich in allen ihren Programmen offen¬
bart . Bei dem letzten Konzert, das die große Sängerin in London
gegeben hat und bet dem sie ihren gewöhnlichen Triumph errang,
sang sie die Arie aus der „Hochzeit des Figaro", den Walzer „Jl
Baeto" von Arditt und das Gebet der Elisabeth aus dem „Tann¬
häuser". Die beiden ersten Stücke standen auch aus dem Pro¬
gramm eines Konzertes, das die Patti vor 40 Jahren gegeben hat
und das uns vorliegt,' gerade den berühmten Kußwalzer hat sie
unzählige Male gesungen.

Der König von Italien hat der Italienischen Gesellschaft vom
Rothen Kreuz die Summe von 10,000 Lire überwiesen als Unter¬
stützung ihrer Unternehmungen gegen die Malaria in der
römischen Campagna. Die Leitung dieser Arbeiten hat auch, in
diesem Jahr Professor PoftempSki übernommen.

einem Bankett eine Rede, in der er sagte, das Voll von
China werde durch die Besteuerung, welche zur Erfüllung
der Verpflichtungen der Central -Rcgicrnng nöthig sei.
bis zur Grenze des Elends erschöpft. Sharritts sagte
ferner , indem er für seine Person und nicht in amtlicher
Weise sprach, die Abschaffung der Likinabgaben und deren
Ersetzung durch Steuerzuschlag sei zu verwerfen, und
würde sich für alle Nationen , insbesondere Amerika, ver-
hängnißvoll erweisen.

Deveschenbüreau Herold

Berlin , 6. August. Der 7. deutsche Steno,
graphentag  Gabelsberger nahm gestern mit 3428
gegen 1216 Stimmen die sogenannte Pfingst-Vorlage an
mit Abänderung des Vokalstriches. Hierauf begaben sich
die meisten Theilnehmer zum Gartenfest nach Treptow.

Berlin , 6. August. Die Blätter melden aus W i e n :
Vier galizische Reichsraths -Abgeordnete sandten gestern
au Körber eine Depesche, in welcher sie die Androhung
des Ausnahmezustandes wegen den ausständigen Feld¬
arbeitern als zwecklos bezeichnen, da, mit Ausnahme ver¬
einzelter Fälle , wo fremde Arbeiter an der Arbeit ver¬
hindert wurden , im ganzen Ausstandsgebiet eine verhält-
nißmäßig geradezu beispiellose Ruhe bestehe. Die grund¬
lose Heranschaffung von Militär schaffe erst den Aufstand.
In einem Dorfe wurden bei einem unerwarteten Angriff
von Husaren zwei Bauern lebensgefährlich und sechs
schwer verletzt. Der Klageruf der ruthenischen Abgeord¬
neten schließt mit der Bitte , unbefangene Beamte aut
Wien zur Untersuchung zu entsenden, dann werde der
Ausstand schnell beendet sein.

Berlin , 6. August. Einem Telegramm des „B . L.-
Anz." aus Rotterdam  zufolge wird Präsident
Krüger  morgen Steijn in Scheveningen besuchen.
Lukas Meyer war gestern bei Krüger in Utrecht. Nach-
richten aus Damara -Land zufolge siedelten sich 400
Buren,  welche England nicht den Treueid leisten
wollten, mit 200 Frauen und Kindern auf deutschem
Gebiete  an.

Berlin , 6. August. Wie das „B . T ." aus R o m mel¬
det, wird dort bestätigt, daß eine Verlängerung des
deutsch-italienischen Handelsvertrages bis Ende 1904.
wenn auch noch nicht formell, so doch chatsächlich be¬
schlossene Sache sei.

Berlin , 6. August. Die „Voff. Ztg." meldet aus
Belgrad:  Aus Prizrend und Umgegend gelangen
neue Klagen über Gewaltthätigkeiten, welche die Gerben
durch die A r n a u t e n erleiden. — Der Abschluß des
Anleihe-Projekts mit französischen Banken erscheint ge.
sichert.

Lemberg, 6. August. Nach Blättermeldungen sollen
die streikenden Bauern in UlaSkawce und Likowce er.
bittert darüber fein, baß ihnen Seitens der Regierung
der Ausnahmezustand angedroht wurde, und sich deshalb
in einem Telegramm an den Czaren gewandt haben,
in dem sie um seinen Schutz in ihrer gegenwärtigen Lage
bitten.

Haag, 6. August. Die allgemeine Buren -Konserenz.
an welcher außer Steijn , Lukas Meyer und Schält
Burgher auch sämmtliche in Europa befindliche Buren¬
führer theilnehmen, findet am 31. August in Krügers
Villa „Oranjelust " statt. Krüger soll sich Lukas Meyer
gegenüber sehr mißbilligend darüber ausgesprochen
haben, daß dieser wiederholt in London mit Lord Ktt-
chener getäfelt hat.

London, 6. August. Der König wohnte Ser gestrigen
Regatta in Cowes bei. Kaiser Wilhelms Yacht„Meteor"
wurde von der englischen Yacht „Brunhilde " geschlagen.
Der König wird heute Nachmittag, nach seiner Ankunft
in London, eine Strecke vom Bahnhof zu Fuß zurück¬
legen. Nächsten Montag wird er einem Kabinettsrath
präsidiren und eine Parade über die Kölonialtruppen
abhalten . — General White, der Vertheidiger voN
Ladysmith, hat einen Ehrendegen abgelehnt, welchen ihm
die Stadt Abreville als Ehrengeschenk überreichen wollte,

London, 6. August. Aus Shanghai  wird gemeldet
Der französische Konsul hat den chinesischen Behörden mit-
getheilt, daß Frankreich seine Truppen aus Shanghai
zurückziehen werde, sobald die übrigen Mächte dies thun.

Rom, 6. August. Wie der „Tribuna " aus Malta
berichtet wird , kehrte der Gouverneur der Insel mit
neuen Konzessionen, welche die englische Regierung für
den Gebrauch der italienischen Sprache auf Malta ge¬
macht hat, aus England zurück. Diese Nachricht hat unter
der Bevölkerung einen guten Eindruck gemacht.

New-York, 6. August. Ein Telegramm aus
Panama  berichtet , daß General Boyaca am Dienstag
mit 300 Mann Verstärkungen nach Aqua Dulce abge¬
gangen ist, aber unterwegs von Revolutionären ange«
griffen wurde , welche ihn zum Rückzug zwangen.

New-York, 6. August. Da die Situation im pennsyl-
vanischen Streikgebiet immer ernster wird und die
Minenarbeiter entschlossen sind, jedes Einschreiten von
Militär mit Gewalt zu verhindern , fordert der „Sun"
das Eingreifen der Union-Regierung, um Blutvergießen
zu verhindern.

New-York, 6. August. Nach einem Telegramm aus
Kap Haitien  wurde General Yumeau in der Näh«
von La Turbe geschlagen und mutzte sich zurückziehen.

hd . Berlin , 6. August. Nach einem Telegramm des „B. TV
aus Petersburg  sind in der englischen Schule in Chefoo 18
Kinder infolge des Genusses verdorbener Speisen an Vergistungs-
Erscheinungen erkrankt.

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 6. August, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien 218.20
DiSkonto-Kvmmandit 184.20, Staatsbahn 153, Lombarden 18.20.
Laurahütte 193, Bochumer 181.76, Harpener 164.26. Tendenz: still

Die At»end-A«sgal»e umfastt8 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuillelo» : W Schulte vom Brühl
für den übrigen redaktionellen Theil : (!. Rotberdt : lür die Anzeigen und

Reklamen: I . B .: tzhr. Cron : iammtlich in Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: s,h  im
Nach dem ©flentliohen Borsen - Courablatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

» Pfd . Sterling = A  50 .40 ; I Franc , 1 Lire , I Pe «eta , 1 Lei = JS 0.80 , 1 Ojtorr fl. IO - A , ; 118 Whrg . -
I Rudel , alter Rredlt -Rndel ^ M 5 .1«; 1 Peao A  4 ; I Dollar = A  4 .50 ; 7 fl. aüddentsche Whrg = A  12,

i A  1 .70 ; 1 Osterr .-nngar . Krone = 0.88; 1 fl. holl . =■ A  1 .70 ; 1 skand . Krone — A  1 .25; 1 al '/ar Gold -Bu 'oel = A  S .50i
1 Mk .-ßko . — A  1 .50 ; 100 fl Osterr . IConv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — Reichabank - Diaconto ' it

Zf
3V*S'-.
8. .
8'/,
8'/.
8 . .
«. .
»'/.
8'/.
4 . .
8'/.
8..
8'/.
8'/.
8. .
4. .
4. .
3' /.
8. .
8 . .
4. .
8'/,
8'/.
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt !

Pr. c. St.-A. (abg.) »
» » » - »
* » » - »

Bad. St.-A. »
» » O. (ebg .) »
» a » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B. n.A. A. »
» K. R. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.- Anl. »
* » e

Or. Hess. ?t.-R. .
» »Anl.(v.99)»

Süohsisohe»
Württ. A.

(»!>*•)

8*/» Frsnz. Rente Pr.
l,e . :Gr.F.R. A.stfr.v.90 »
17 *j . Anl . r. 87

» » » » 'Irl.) »
Holl . A. . 1836 h. fl.
Hal. Renlei . fi . Le

» » nlt. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 Jt

1 " 4
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
?,4.
4. .
3'/r
3. .
4. .
4. .
87.
8. .
3. .
4' .
4V.
4".
4'/.
4V.
47,
9. .
B. .
B. .
B. .
B. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3"-
BVt
SVt
5. .
4. .
4. .
8'/.
B. .
B. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
8. .

*v;

ft

103.30
103.10
93.20

102.90
102.90
93.

105.25
99.80

100.60
102.60
101.
92.40

103.40
100.80

102.50
105.80

90.40
90.90

104.30
100.60
100.60

92.

6. .
4 .
6 . .
67«
B. .
47»
4. .
87.
B. .
B. .
B. .
8. .

4. .
87»
87,
8".
8. .
87.
87»
87»
3",
87.
8'/»
87»
37.
87,
87.
87.
4. .
4. .
8..
37.
4. .
87.
87.
87.
4. .

Oest. Ooldrente 8.6
» F.B.e.F.O.stfr. »

St.O. (F .J .)S. .
» (nbg. O. O. L.) »

Lokalbnhn Kr.
» 8Ilb.-Rt. lan . 8.6.
» » • April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St -Anl. M
» Tab.- » »
* fing«. Seb. £

Rum. 'alt ' v.81-88 .44
» »92 »
» »93 »
» Fchatznnw. »
» von 90 »
» » 91 »
, . 94 »
. » 96 »
» » 98 »

Rüg». Peng. v. 80»
v Pol3 .Av.89»
» » JT» 90 ••
- St. R.T.94aKRbl.

Schw.O.v.ROfnbg.).#
» » »86  »
» » » 90 »

fierb. amort. v. 95 »
Span.v.82(ebg .)Pes.
Türk.- Egyp.-Trb. £

> Zoll-O. v.86  Fr.
» Fund. »88 Jt
» pri7. gtfr. » 90 »
» enng. » »
» conv . Lft. R. Fr.
» * C. »
» » D. »

Unsr. Pold -R. J»
* » (kl.) »
» Fig. Tbor »
* 8t.(Kr.)Rt. Kr.
» E.R.y.89gtf.0 . Jt
» » Silber 5. 6.
» Iny.-A. y. 88 .44

102.

96 .50

103.10
103. 10
68.40

102.50

103.80

82.50
102.20
102.20
102.20

47.25

29.40
i-7.40
97.30
97.30
99.80
85.30
84.80
84.80
84.80

100.50

96.80

100.40

71/70

99.50

101.

28.55
102.40
102.50

98.50

Arg. j.G.- A.y.87 Pei.
* - yon 88

Chin. 81.-A. y.95 £
» » Jt
» » y. 96 £
» - - 98 »

Kgypt. nnifie. A. Fr.
priyil. » »

Mex. Inn. l -lV Pei.
»Äna.v.99gtl408 £
» » 2040r »
» oong. Peg.

76.70
106.30

101.20
92.

105.30
40.75

101.50
101.60
26.30

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr.XX .XXI .44

de. a,XIT -XVI
do. XfX
do. XVftf
do. IX,Xln . XIV

Proy. Rogen
Frkf.a-M.L.N u. Q

de. Lit. R(abg.)
de.
de.
do.
do.
do.

S y. 86
T » 91

93
96
98
99

U»
V,
W-

do. Str.-B.
oo. y. Boekenh.

Berlin yon 86/92
Ringen yon 1900
do. » 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt r. 91
do. yon 88 ,i. 94
do. » 79 ,i. 81
de. » 97

Erlangen t . X900

104.40
100.10
101.
95.40
91.80

99.40

99.10
99.10

99.10
99.10
99.10

99.50

102.50

99.
102.60

37, Giessen yon 90 Jt
37, do. » 93 * —
37, do. * 96 * 98.40
37, do. » 97 * —
4. . Hanau » —
4. . Heidelberg y. 1901» —
4. . Homburgy . d. H. » —
4. . do. yon 99 » 102.
4. . Kaisergl. y. 91 » —
3'/, do. yon 89 » —
37, do. » 97 —
4. . Karlsruhe y. 1900 » —
3. . do. yon 86  » 92.30
3. . do. »89 » 92.30
3. . do. » 96 —
3. . do. » 97 89.80
37, Kassel (abg.) » 93.70
4 . . Köln yon 1900 » 104.
37, Limburg (ab».) » —
4. . Ludwigsli . v. 1900 » 102.30
4. . do. yon 90 u. 92 » - - '
37, do. » 96 , 98.
4. . Magdeburg y. 91 » —
4. . Mainz y.91 » 102.60
4. . do. »99 —
4. . do. »1900 104.20
37, do. » 78 u. 83 » —r
3", do. » 86  u . 88  , 98.40
3", do. (abg .) J. —
3"» do. yon 94 » —
4. . Mannheim y.99 » —
4. . do. yon 1900 » —
3", do. » 8,8 98.70
3", do. » 95 » 98.6o
37, do. » 93 —
4. . München y. 1900 , 104.70
4. . Xfirnberg y. 1899 » 104.
37, do. 98.90
4. . Pforzheim y. 99 » 102.50
97, do. (abg. 1 y . 83 » 98.25
4. . Wiegbadonr. 1900 » 103.70
4. . » » 1901» —
37. do. (abg.) » 99.20
37, do. yon 87 , 99.40
37. do. » 91 (ab».) » 99.40
37, do. . 96 99.40
37, do. » 98 99.40
37, do. » 1902 99.20
37,
3'.',

Worms yon 87/89 » —
do. » 96 , 98.30

4. . do. » 92 » 102.75
4. . Würgbnrg y. 99 » 104.
37, Amsterdam li.fl.
47, Buk. y.84 (cony.) Jt —
47, do. »88 » • 93.
47. do. »95 » » 92.
47, do. »98 » » —
4. . Cliristiania y. 94 » —
3», Kopenhageny .86  » 95.90
4. . Lissabon » 76.80
3.,. Xeapel st. gar. Le 97.50
3,*. do. (kleine ) » 97.30
4. . Rom (i.Gold) gr. I » 102.
4. . do. Ul VIII » 102.
4. . Stockholm y. 80 Jt —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) 5. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 160.30
6. . St. Bnen.-Air.92Pes. -•
4". do. £ —

DUM.
Vo*L Ii. Bank - Aktien.
10». 67. Dtsche. Rh. Jt 156.70
97 8'/. Frankt. Bk. » 190.30
7 5 Badische » R. 115.
0 B. Lind. U. Jt 66.
5 2 Berliner Bk. » 89.90
4 0 Bresl.D.-B. » 88.50
6 4 Dringt. Bk. g.fl. 134.70

11 11 Dtsche. Bk. Jt 21,9.10
4 17. » Eff. u. W. R. lo 2.2o
5 3 »Gen.- Bk. Jt 101.70
6 6 »Ver .- Bk. » 123.
9 8 Disk.-Ges. » —
8 4 Dresd. Bk. » 144.
8 5 '/. » Bankver. » 107.40
9 9 Frkf. H.-Bk. » 191.50
77, 77, » Hyp.O.- V. » 137.30
6 5'/, Mitteid. C.B. » 109.80
5« 4'/.. Öest- U.B. Kr. 114.80
8 57, Pfalz . Bk. Jt 113.20
9 9 » Hyp.-Bk. » 181.
7 7 Pr.B.-C.-ß. R. 139.40
77> 67. Wien .B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt.X.-B. sfl. 108.60
7 7 „Ver .-Bk. » 148.

vo,r *i* Industrie - Aktion.
127 13 AI.(50°/«E.) Fr.'löl.
0 4°> B. Zckf. Wh. fl. 67.50
8 4 S.Ibl.(40°/oE)^ —

do. 3000r » 103.30
15 Bloist.Fab.N. » 220.
3 0 Brau-V. S.-T. » 41.

13 13 »Dinding » 247.
7 7 »Duisburg » 122.

12 127. » Eiche Kiel » 193.
8 8 »llen . Frkft. » 144.
8 8 » » Rr. Akt . » 156.
9 8 »Kempff » 1184.

13 14 » Mainz A.B. » 271.50
77. 77. »Parkbr. * 109.20
9 9 • Sonne,Sp. » 131.50

13 13 » Stern.Obrr.» 247.
6 6 »Storeh .Sp. » 104.
7 47, »Tivoli,Stg . » 104.
6 57, » Vereinigte » 103.
5 5 » Werger,W,»

» Nie.,Hofbr. »
92.

6 6 —
7 5 »Nürnberg » 95.50
67, 67. » Pforzheim * 108.
8 8 » WormaOe . » 128.90
8 6 Cem.Heidelb. - 105.50
8 4 » F. Karl. t. » 84.60

u 8 ! » Lothr. Metz» 122.

24 24 Ch. B. An. u. S. Jt 493.
do. 900r 403.

0 Ch. Bl.Silb. Br. » 83.80
16 16 i » D.G.u.Sl.S. » 261.
14 12 » Fbr.GIdbg. » 182.
5 10 do. Griesh. » 214.10

20 20 Ch.Fw.Höchst » 850.
0 C do. Mühlh. » 104.50

127, 137, Chem. Albert » 179.90
5 » Ult. Fk. V. » 78.

10 10 El. Aco. Berlin » 126.
0 » Anl. Köln » 24.50
0 » Cont.Nrnb. » 52.20

12 » Ges. All». » 170.30
0 » HeliosKöln » 21.8u

10
5

» Lahmoy r̂ » 79.
57, » Lieht 11.Kr. » 05.
0 » Schlickert » 92.
3 * 8i*m. 11. ff. * 129.90
6", 3 » Ufn.Ff.AE » 67.
6'/, 6 do. Zürioh » 114.50
3 3 Filzfabr.FuIda - 103.
9 OasFrankf . » 16 !.
0 Oelsk.Gn ist . - 108.2C
7 7 Gum. V.Brl.Ff. - —
7 Kalk Rh. W. » 104.50

0 Kuptw. Heddh. » 82. 10
12 9 Lederf. N. Sp. » ,161.50
2 4 Lölinb.- Mühle - 71.
0 Masch. A.Hilp. » —
6 do. Klein 112.50

16 12 Mach.Biele '.!). . 239.
10 8 » Fah. 11.SohI. » 126.
5 » Gsm.Deutz » —
r, » fMTemmer » —

15 » Karlsruher » 225.
10 4 » Mot. Obere. » 110.
12 8 » Schp.Frth. » 159.30
0 » Witten . St. » 47.80
4 MehI-n. Br. 1I. . 92.50
6 Oelfabr.Ver.D » 114.50

11 Pinself. Xrih . » 172.
5 47. Prz.Stg.Wess . » 80.
9 3 Schaf.V.Fulda » 117.

IS 18 Siem. Glasind. » 245. -
0

3
Spinn.Lamp. . 76.

67« » Ettlingen s. fl. 133.
5 » u. ßw.Göp. Jt 84.
0 0 ♦ Nordd.Jute » —
0 0 ♦ VVonfcd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4 Verl. Deutschest 88.70
0 » Richter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » —
0 0 Vcrz. Ei« llil ». » —

15 15 Zellst.Walo'h. » 220 .75
0 » Ver.Dresd. , —

vutl ^u Bergwerks - Aktien.
13'/. Boch.Bb.u.'l . Jt 182.75
9 7 Bud. Eisenw. » 10S.20

29 25 Cono. Bergb. » 267.
20 Eschwoiler » 210.50
13 12 Golsenkirchoi. » 166.
12 Harpenor * 164.60
15 13 Hiberma » 168.10
10 10 Kaliw.Asclisl . - —
14 Laura IiüOe R. 193.
17 17 Wesrerog. Al. Jt 200.

47, 4'/, do. Pr.-A. » 106.50
57, 0 K#n. Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 Obsohl. Eiseni. » 115.20
147', 12 Rieheok- Mont. » —
10 7 Oestr.Aip. M. ö.fl. 201.70
6 Dux- Bdh.abg. » —
7 67, Gz.Kfl.EB.uB. » —

vur‘rl<li, Akt . von Transp. -Anst.
67, 67, Braunseh.Lds. -G —

107. 9 Ludw.- Bexb. s.fl. 225.60
67« 6 Lübeck- Büch. Jt 144.70
3 17, Marienb.Mlaw.R. —
6 57» Pfälz . Maxb. s.fl. 139.80
57. 4 » Xordb. » 134.70
6 0 AUg. D. Klb. Jt 11.
87, 7 » Lok.-Str. » 145.20
37. 3 Cass.Str.- B. * 81.
6'/. Südd. Eis.-G. » —

10 6 Hamb.-Am.-P. » 107.
87. 6 Nordd. Lloyd » 106.80

do. ,dt. —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
57,' 5 ' . do.St.-A.v.94 » - ■
67, 57 » Böhm. Nordb. . —

12 ", 117. . Dusohtehr. A » —
117« 117«! de. B. »
67. 67« Lemb.Cz.Jass . » —
67° 57. Oest.Ug.St.B. Fr. —

7. 0 » Sb.(Lrab. ) » 18.
57. 4". » Nw.Lt.A ö.fl. 116.50
67« 57. do. Lit. B » 120.30
1 7. Raab.Oed.Eb. » —

4'/» 4"», Kohb.- Pb.C-M. —
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. 1 * —
6" 67. Gotthard Fr. | __
47. 47, Jur.-Spl. Pr. A » —
4 4 do. St .-A. » —
0 0 Jr. Denusssoh. » —

Sohw.Centr. »
» Nordost » _

5 57. Vor. Sehweizh . * —
4 j 1t. Mittel,nh. Le
7 It.Gs.Sic. E. B. » —
6'/. 6 It. Ilr. ( Ad. X.) » —
1 17« Westsicilianor » 39.20
5 Ö AnatoI.E.- ß. Jt

lwang . D. (g.) >
—

6‘. 3J » Lux.Pr. Hri. Fr. —
0 0 La VI. Vrz.A. Le
0 0 do. St.-Akt. »

Zf.
4. .
3‘|.
4.
4.
37,
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
87»
4. .
3V,
4. .
37.
4. .

iodenkredit -Pfandbr.
JBay.V.-B. Münch. Jt

»BC. Vß . Nrab. »
» » » » »
» » » » »
»Kyp.u. W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. IlIu ’ lV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.- R. BerL »
» » » »

El«. B. u. C.-C.-0 . »
Eis. Com.-Obi. »

102.
98.40

101.80
102.
97.90

103.
98.90

103.90
96.60

100.40
102.30
96.60

101.20
95.60

100. 10
99.

ZL Pr .- Jbl . v. Transp .- A.
3b, Bj .- .M. E.- B. L.O Jt i -
4. . Br. Ld. li.B. i . E.2. » 1101.
87« do. Km. 11 abg. ) * | 95.504", Ho nh. ti. B. s.fl. 1 -
4. . Pfalz. ßx . Mx. Nd. Jt !103.3 <
87. do. (oonverc.) » 1 99.70
47, All». D. Kleinb. Jt —
47, do. Ser. VIII » —
47, do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII —
4. . Cass. Ifcrassonb. » —
4. . D. E.ß.G.Frkf.S.I * 95.
47. do. Ser. 11 » 100.59
3". 8. K.B.G. Dann **. * t »•*
4. . Böhm. Nb.stf.i.ti . n> LOL.>*/
4. . » Wstb.stt.i.9. 3.(1. -
4. . do. in Gold Jt 101.50
4. . do. von 95 Kr. 100.-20
4. . Elisabethh.st.i.G. -Jt 98.30
4. . do. (kleine ) » 99.80
4. . do. stt.inGoll » 101.80
4. . do. » (kleine ) » 101.80

. Ks. F.Nb.v.72i.9. ö.fl.
4. . do. y. 37i . 9ili . » 103.70
4.. Fr. los.- B.i. Sil 1. •* 100.10
4. . Gal. K. L. ß.stf.i.S.» 100.
k). . Gr.IC. y.71stf .i. 3. » 103.60
5.. » 72 - »
47. » 68 » »
4. . » » 99.6 1
i.  . do. in Gold Jt 100.30
4. . Lb.C.-J.stnfl.i.S.ö.fl.
4. . do. stfr. i. Silb. » —
4. . Oost.Lokb.stf.i.G. It
5. . »Xwb .sf.IG.v7t » 110.
5. . do. Lit. Astf. i. 3.5.1. —
5. . do. » B » *
5.. do.3h.( L)af.i.G. Jt
4.. do. * —
3.. do. Fr. 63.
3. . do. v. 71 (neue) »
5. . »U. 3. 7R7t,fiG «t 113.
5. . » Br. R.72 «f. iG R 107.90
4.. » Sf.R.83sf . i. G. It 102.10
3.. do. 1-SE.st. iG Fr. ——
3.. do. v.Sistf . i. G. » 94.90
3.. do.9 E n.sf. i. G. * 92.70
3.. do.( E». X.) sf. iO » 93.80
3.. do.y. 95st (. i. G. M 85.30
3.. do. 200ersf .i. G. »
5.. Prag-Dux.st.i.G. » 104.30
3.. do.y. 96sttr.i.G. » 84.
3.. R.Oed.Eb.stf.i. O. » 77.80
3.. do. v.91stf i. G. » 73.
3.. do.v. 97 stf. i G. - 73.10
4.. RudoIfl>.st(.i.S. ö.fl. 10(1.
4.. » Salzkg .stf .i.G. .Jt 101.90
4.. do. 40 lerstf . t.G. - —
5.. Ung. Gal.sf. i .S. ö.'b
2.. . Ital. st».25iKler Le Of.
2,«. do. öÖlor » 67.60
4. . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 509er »
2.«. Liv.C., D.u. D./2 » 63.40
4. . Sardin. Sek. » 100.40
4. . do. (500er) »
4. . Siciliau . v. 89Gr. » 99.83
4. . do. kleine » 99.70
4. . do. 91 Gr. 102.90
4. . do. kleine »
8,«. Süd.- Ital. A.-H. » 66.60
4. . Toscan. Contral 107.
5. . Westsizilian .v.79Fr. 105.60
5. . do. von 80 f-o 103.80
47. lwang . Dombr. Jt —
4. . Kosl. W. y.89sf . ;. » —
4. . Kursk. Kiew. E. B. * —
4. . Moskau Smolenzk » 100.20
4. . » Wind.Rh. v.97» 99.40
4. . do. y.98stfr . » 99.40
4. . Mosk.W. y. 95sf.g. » 99.50
4. . Rus«. Sdo. y.97 .sf. » 99.40
4. . do. y. 98 stlr. » 99.40
4. . Russ. 3üdw.(gar.) » 99.70
4. . Ryäsan ICoslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 99 .50
4. . do. y. 98 » » 99.40
4. . Wladi 'iawk . gar. »
4. . do. von 95 » —
4. . do. » 97 99.40
4. . do. * 93 > 99.60
5. . Anat. K.- B.-O.i.G.Jk 102. 10
% . » » Ser. II» 101.70
5. . » » 408er » —
3. . P. E.- B. y. 862000r»
3. . do. 400er »
47. do. von 89 1 Rg. » 96.50
47, do. v. 89 409er » 96.50

do. v. 89 II Rgs. » 35.10
3. . Salonik -Mon i. G. » 62.40
3. . do. 404r »

4. .
4. .
4. .
37,
37,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37,
37
4.
4. .
A,1
37,
37,
37,
4 .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37.

Fr. H.-B. 3. XIV Jt  10 >.3014* . -Vorth. Pao. Prior. L.

47,
4. .
37,
37,

4.
37,
4. .
4. .
37,

de. XVI,i . XVII.
do. XVIII
do. XII n. XIII .
do. XV

Fr. H.-C.- V.(ab» ) »
do. 15-49, 21-23 »
do.27. 37. 19u.42 .
do. Ser. 31 n. 34 »
do. 8.35. 36,1. 33 »
do. 5er. 40 11. 41 »
do.S.23. 30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.C.- ß.D.-.T. -
do. N.- P. »

H. H.-B.S. 1U -250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-31 3

Mein.IIyp.- R. S.II »
do. Ser. Vf. »

do.S.VIInnk .1906»
do. (abg. ) »
do. nnlr. b. 1905 »

M. B.C. A.(i.Gr.)TI»
do. Ser. III »
do. nnk. b. 1905 -

Hass , Ldsb. Lit. Q. »
do. R.
do. .1.
do. F. Gf. H. K. L. »
do. M. »
do. X.
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp.-Blc. »
» » »

Pom. Hyp.- A.-B. »
do. ( Anr.-Okt.) »
do. fan.-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr. -Aot.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. . IV
do. * XVII »
do. XVIII »

Pr.C.B.C. A.G.y.90 »
do. yon 93 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.- K.-0 . y. 1901.
do. yon 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. ,
do. a. 80 % ab». »
do. »
do. a. 80 »/„ abg. »
do. abg.Certific. »

Pr. H.-Verg.-A.-Gf. »

3V,
4. .
1
4.
3V,
3V,
4. .
4. .
37,
4. .
37,

47,

» Pfdbr.-B. S. 18 »
do. Ser. XIX .
do. - XVIII ,
do. » XVII »

. Pr. Ldgcb.Centr. »
IRhein . Hyp.-B. »

do. nnk. b. 1937 »
do. Ser. 69 '82 .
do. Commnnal »

S.B.C.30'3234,i .43 -
do. bis inel . S.52 ,

W. B.C.A.CöInS. 1»
do. 8er. II
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.- IT. .
do. unk. b. 1932 »

W. V.-R. S. 15/20 .
do. S. lV -X(ab».) »
do. Ser. I 11. TT »

Drtn.L.H.ii.W.-B. Jt
Finnl . Hyp.-Ver. »
7taI. X»t.-Bk.gtf. Le

4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

» All». Im. y. 99 »
Norw. Hp.-B.y.87 Jt
Pest . E.V. Sp.-V. Kr.
P.Ü.C.B.gtf.iG.R.2*
Schw.R.H.B. v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. 3.6.
do. steuerfrei

IT.L.C.-S. A.u.R. Kr.
Ungar. H.-Bk. 3.6.
do. Ser. I v. 97 Kr.

95.50
105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.39
93.40
93.49

100.30
100.75
95.40
95.40
95.70

100.25
100.25
102.
96.
96.
93.30
93.90
95.

103.70
103.90

99.90
99.90

99.90

101.60

115.25
100.90
01.50
95.75

101.30
102.50
95.40
96.
95.40
95.40

104.10
99.10
99.40

115.
93.50

92.40
15.

100.
95.40

101.
101.20
95.60
95.50

103.
100.60
102.50
96.50
97.70

102.60
98.20

101.
100.90
101.70
95.70
96.20

101.50
104.
98.30

103.40
98.80
98.60

101.70
97.80
97.80

101.80
93.80

98.40
95.

96.10

97.10

103.90102.3315 * . |Oregon 1. Oilif . t M.
101.3314 *. » tiailr . Xay. Cons.
93.30 4* . Pac. of Missouri I AI.

6*. do. com . Mt».
5* . do. Lex. Dir. I Mt».
47, * Pittsb. Oinc.Ch.St. L.
5* . San.Fr.u.Xrth.P.IM.
6*. Söulh . Pac. S. A. 1 M. 1105.10
6* . do. S. B. 1 Mt». ! —
6* . do. I Mt». ! —
5*. do. cous. I Mt».
5* . Stookt.CopperCtr.G1.
6* . St. Ls. Fre. M. W.Dir.
6*. St. Louis Wich. u. W.
4* . Union Pacific I Mt». 1
5* . West.X.-Y. u. P. IM. !
4*. » Gen. M. Bds. u. C.

» ( Ineome-Bds.) t* Km*itei uni >5insi»i t»
t Nur FCmital in öol 1.

107.30

102.

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds.
97.70

47,'
6*.
3*.
5*.
4* .
37,*
5. .
6. .
4* .

47,*
4* .
5* .
6*.
3* .
6t.
5*

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mt»,
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Paoif. IRef .M.

do. Mtg.
Chie.Burl.Qn. (J. D. )

» Milw.St. P.(P.D.)
» Rock Ist. u. Pao.

Cine. ii. Spr. I Mt».
DenyerRiol oons. M.
do.

Honst, u. Texas I M.

104.40

101.50
88.30

107.70
102.
110.90

Louigy. uXashy .I M. 1125.90
Io. II. Mtg. 73.40

Mobile u. Ohio I M.
Xowyork ErlellMt ».

4«/, * Xo» y. Erb Hl Mta'.
5* . 1 do . IV » I _

Zf. Diverse Oliligatiooeo.
4. . Blink f. iud.Uutu. .It 94.50
4. . » Orient. Eiseub. » 99.70
4. . Brauerei Bin lin» * 101.60
4. . do. Essighaus » —
t. . do. Nioolayld m. » —
4. . do. Keuipl(aS».| » —
47, do. Storch Spey. » 103.
4. . do. Werter » —
4. . ßudorus Eisonw. » 98.
4'/, Cementf. Karlst. » 99.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 99.
47, Ch. B. A.u. Sodaf. » 106.
47, » Fb. Griesh. E. » —
47, » Farbw. Höchst» 106.90
47, » Ind. Mannh. » 102.50
5. . Dortm. Union --
4.. Esb.- ß. Frlcf.a. M. » 99.6)
37, do. » 95.
47, Eisenb.- Rent. •Bk. » 102.
4.. do. » 99.60
47, EI. Allg.G.-Ob. S.t» 103.
4.. do.Ser. 1—111 » 101.
4.. Bk. Lei. Unt. Zür. » 100.50
47, El. G. f.el U. Berl. » 99.50
47, do. Frankf.a. M. » ,95.
47, do. Helios » 72.
t . . do. » 72.
47, do. Ges. Lahm. » 96.50
47, do. L.u. Kr. Berl. » 100.70
47, do. Sohuokert 94.
47, do. Siem.u. H. » 105.90
4. . do. Cent. Xürnb. » —
47, do. Werke Berl. » 103.66
4. . do. » »> 9 101.
4. . Kali w.Äschers !.H.» —
37, Klb.d. Pr. Pfb. -B. » 94.83
t '/, Löhnb. Mühle 9 103.80
47, Oestr.Alp. M. .G . * —
37, Palm». Frlcf. a. M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.40
4. . Ung. Lok. E. B. Kr. 96.30
4. . do. Sor. 11 J'j. 96.
4. . Ver.D. Oellabrilc » 105.
4", » Ultr. Fw. Levk. » —
4. .
4. . Westd .J. Sp. i .w . » 90.
37, Zool. G. Frkf. a. M.» 96.

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad. I’r.-Anl. R. 147.70
4. . Bayr. Pr.-Anl. 11. 160.30
5. . Donau-Ile». ö.fl. —
37, Goth. Pr. t. II. 120.75
3. . Holl . Kein. v.1871 fl. —-
3 '/, ICöln- Minden R. 137.40
37, Lübeck v. 1/63 K. —
3. . Mad. C. 80'86 Fr. 44.70
4. . Meinin». Pr.-Obl. R. —
47, Np.ab.unab.80G. Le —
37« Oesterr.L. v. 51 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 153.
3. . Oldenburg R. 127 .50
5. . Russ.y. 64a . Kr. Rbl. 471.
5. . » y. 1866a. Kr. » 358.
27, Ub.-Gr.-St. I.A.-S. fl. 106.90
27, »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 114.40
3. . do. Ult. do. Fr. 115.

zf . Unverz . Loose . Per st . in Jk
— Ansb.-Gnzli. fl. 1 —
— Augsburger fl. 7 32.
— Braunsohw. R 20 132.
— Fiuländisoh . U. 10 —
— Freiburger Fr. 15 33.10
— Genua Le ISO
— Mailänder Le 45 47.90
— do. 10 —
— Meininger s.fl 7 29.50
— NeuchAtel Fr 10 —
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 437.50
— do. v. 58 ö.fl. 100 387.
— Pappenhoim s.fl. 7 34.90
—> Ung.Staatsl .ö.fl. 100 351.50
— Venetianer Le 80 29.

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.36 10.32

do. in 7*. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.47 20.43
Goldalmare . p.ICo. 2800 2790
Ganzf. Scheide ». » 2804 —
Hoohh. Silber . . . 73.50 71.50
Holl. Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb. fl. 103 — 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p. Kr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Boss. pr. S.-R. 100

4.17'/,
81.35
35. 40

215.90
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Morgen Donnerstag , von Vorm . 7 Uhr ab , wird

das beider Untersuchung minderwertbig bef . Fleisch
eines Ochsen zu 45 Pf , und eines Schweines zu
15 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der
Unterzeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . Au
Wiederocrk . (Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter
u. Wiribe ) darf da « Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7 . August , Vor¬

mittags I I Uhr , anschließend an die Versteigerung
der Conditorei - Laden - Einrichtung » werden
im Hause

12 Webergasse 12
im Aufträge der Erben Köder folgende Gegen¬
stände , als:

große Voliere , Glasschränke , Glas-
thüren , Reale , Tische , Kommode,
Hotelwagen , Leitern , eingemachteErrichte, Schwefelformcn. Etiketten,taniolkapseln , Spiegel , Tafelwaage,
Krystalllüster , Tortenpapier u . dgl . m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wilh . Helfrich,
Auktionator und Taxator.

Krieger-u-ifiiiiuii -ivuiiiri ciusüiu
Kaiser Wilhelm II.

Die Anmeldungen zur Rheinfahrt am
10 . August werden hiermit in Erinnerung ge¬
bracht , da die Zahl der Personen morgen
Donnerstag angemeldet wird . Bestellungen
find an den Kamerad Helmer , Moritz-
straße 15 , zu richten . Der Vorstand

Königl . Preußische
Classen -Lotterie.

Zur 2 . Claffe 207 . Lotterie
(Ziehung v. 9 .— 12 . August c.) habe ich noch

Ganze Kaufloose ä Mk . 96 .— ,
Halbe do . ä „ 4tz . — ,
Viertel do . g, „ 24 .— ,
Zehntel do . ä „ 9 .60

abzugebcn . Nach Auswärts auch gegen
Nachnahme . 8024

Jacob Kitt,
. Königl . Lotterie -Einnehmer,

Wiesbaden , Miillerstraße 8.

Tapeten
Reste

in jeder Rollenzahl zu sehr billigen
Preisen . 8021

Jalins Bernstein,
Kircligasse 54 , nahe der Langgasse.

Musterkarten franco.

König !. Preußische
Classen -Lotterie.

Zur 2 . Classe 207 . Lotterie (Beginn der
Ziehung den 9 . Aug . c.) sind noch einige Viertel-
Und Zehntel -Loose abzugcben.

Königl . Lotterie -Einnahme : v . Tscliudi,
_Wiesbaden , Adelbeidstraße 7.

Häring« Rslhinnrsl.
.. Znnge« nrst

empfiehlt 8020

P . Enders,
Michelsberg 32.

Morgen Vormittag sind auf dein Markt bei
Frau Mninhardt , am Ecke der Zwiebelreihc,

ntinm irische kinmnch-Gnrken
|U billigem Preise z» habe » ._

/T  J .J. 1 Rbeumatismus , Gliederreißen,
VHijlJ , Hüftweh , Hexenschuß und alle

t " rheumatischen Schmerzen
fk .. Ifi . eilt einfaches Hausmittel,welches
OvllI fick! Jeder für einen billigen

* Preis selbst Herstellen kann.
theile ich Jedem die Zusammen-

XlT | ilOTlVI stellung mit , wenn nur 30 Pfg.
k 1 eingcsandt werden für Porto

und Unkosten.
Tausende haben ihr - Gesundheit durch dieses

Mittel wieder erlangt . ff 43

Adolf Kirch,
Mettmann 60 , Bcz . D »Iffeldorf.

Neue Salzgurken,
.. Grünkerne.

P . Enderi,
Michelsberg 32.

8019

Motel Aonnenliof.
Donnerstag , den 7 . August er ., Abends 8hi Uhr:

Militär -Concert,
ausgeführt von dem Trompeter -Corps des Nass . Feld -Art .-Rcg . No . 27 ( „Oranien *) , unter

persönlicher Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Beul.
Eintritt 30 Pf.

Seu eröffnet! len eröffnet I

— » Restaurant Casino “ , ^
Gallusanlage 9. IfranUfurt -». AI. , Gallusanlage 9.

Feinste französische Küche . Diners von Mark 1.20 und höher . Soupers , Weine nur
erster Firmen . Ausschank des Münchener Spatenbräu und Pfungstädter Exportbier . Grosser
schattiger Garten . 6akö, Thee , Chocolade , Eis . Carl Hundertmarh . F39

Bnng°mn Seifeiigeschäst,
Karlstrastc 8 » in emvfehlendc Eriniiernng und
offerire billigst prima Kernseife , trocken , Schmier¬
seife. Wasäipulver und Soda , sowie alle Toilette-
Artikel und Bürstenwanren . Bei Bedarf halte
mich bestens empfohlen . Achtungsvollst

H . Kossler , Seifensieder,
__ lEKarl straffe 8.

{SV Giftfreie Esuenz geg . Moscitos,
Schnaken etc . liefert en gros

IV . Malberstadt , Dotzheimerstrasse 48,
_Homoeopathisches Laboratorium.

Stimuli -Artikel
Latest Novelty . . . American «“ Guaranteed
for one year . Miirenstrasse 4 , im Toiletten-
und Parf .-Geschäft . 5500

J. KaSChail, Wiesbaden,
Bismarckring : 14 — Telephon 3453,
empfiehlt sich zur Besorgung von Rechts-
aneelegenhoiten , insbesondere in Handels -,
Familien -, Erbrechts -, Gewerbe -, Patent - und
Stockbuchsaehen ; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten , Schriftsätzen und Eingaben aller
A"rt ; Erbtheilungen ; Uebernahme von Verwal¬
tungen , Beitreibung von Forderungen , Anlage
von Capitalien , Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien , mündliche Auskünfte - und
Rnthsertheilnng in allen Rechtssachen . 7965

P ÜIORIG etc . erwirbt
ErnstFrant6.ciy.-ini wlM,,aa“•Bahnhofstr .16

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut , verwachsene Kägel etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz - u. gefahrlos

Bull ! , gepr. Heilgehülfe , Weberg . 44, 2.
Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr

h. reebtz . Bestellg . a . ausser d. Hause . 6842
Ein 3 Mo » , alte » Mädchen als Eigen aozn-

gebe» . Näh , im Tagbl .-Verlaa . Vr
Sehr g. Pianist o. Pianistin , d. beff. Ständen

angehör ., gcs. für Ens .-Spiel (Claoier u . Biol .),
gegeni . Vergnüg . Nab . u . V . postl.

Photogr . Apparat,
9x12 cm , wie ne », in . Utensil , billig zu verk.
Nab . Bismarckring 8 , 1 links . Nachm . '2— 3 Uhr.

Geldschrank
Eisschrank °7562

Gut erhalt.
Angebote mit Preis und Schriftprobe unter
4 . 1» . 03 an den Tagbl .-Verlag.

Auszuleihen auf 2 . Hyp.
W,000 Mk . , auch mehr , entweder ganz oder
in Theilbeträge » , per Oktober . Offerten unter
Wj. 5B. 4« ? an den Tagbl.-Verlagz» richten.

Hotel
mit Restaurant,

30 Zimmer , im Ceutrum der Stadt , an
tüchtige cantionSfähige Wirthsleute direct
vom Eigenthllmer zu verpachten gesucht.
Off . sub I, . t ’. 55 an den Tagbl .-Verlag
erbeten.

Tohheimerstraffc 10 , 2. ein möbl. Zimmer,
event . mit Mittagst ., zu vermietben.  _

WF " Möblirtes Zimmer nebst Pension
(Rcstanrant bevorzugt ) per 1. September
gesucht . Offerten nebst Preisangabe unt.
v . C . « 4 an den Tagbl . -Verlag.

Ein schön möblirtes Zimmer
per L September für dauernd

gesucht . Offert , mit Preisangabe unter J . » . 75
en dm Taabl .-Pcrlag.

Für das Büreau eines hiesigen K-äbrikgeschäfics
wird per Anfang September ein ffräulcin ge¬
sucht , welches perfect stenoaraphiren und auf der
Maschine schreiben kann . Offerten mit Gehalts-
Ansprüchen sah I » . I » . 7 » an d . Taabl .-Berlag

Dame , welche acht Jahre in
<4iiu .il . Guatemala war , empf . sich als

Reisebegleitern !, event . zur Aufsicht bei Kindern.
Näb . Martinöstraffe 1 , 8 . Mainz . E25

Todeo -Anzrige.
Heute Vormittag entschlief sanft in Folge einer Herzlähmuug unser inniqst-

gelicbtes Kind,

Margarethe,
im Alter von 13 Monaten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
$ . Kausch , Gerichtr-Secretär.

Wiesbaden , 5. August 1902.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittbeilung , daß mein
guter Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Adolf Schneider,
Kchuhmachrrmristrr,

Montag Abend 9' /- Uhr nach längerem Leiden an einem Herzschlage sanft verschieden ist.
Um stille Theilnahme bitten

Frau Adolf Schneider und Kinder.

Die Beerdigung findet moraen Donnerstag , 7 . August , Nachmittags 5V « Uhr vom
Sterbehause . Feldstraße 22 . ans statt . 8028

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Hinscheiden meiner

nun in Gott ruhenden lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Elite Maus,
geb . Rossel.

sowie für den erhebenden Grabgesang des Quartetts des Turu -Uereius,
insbesondere aber dem Herrn Pfarrer Diehl für die trostreichen Worte am
Grabe sagen wir unfern herzlichsten Dank . 8025

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mills . Maas , Tüncher, Castellstraße 10.

Beteiligung
gejucht.

Junger tüchtig . Geschäftsmann (Israel .)
sucht sich au einem slorircudeu Bank -,
Engros - oder Favrikgrschäst zu be-
theil ' geu . Evcntl . ist derselbe auch bereit,
ein Geschäft zu überuehmcu . Offerten von
Selbstrcflektanten erbeten mit . H . H . 8 » «
an Haasenstein & Vogler A . - CJ . ,
Frankfurt a M . ff 43

Acquisiteure
für . Wiesbaden und Umgegend zum Eiusammeln
von Reklamen für ein neues eigenartiges Rehlamc-
Unternehmen gesucht . Hohe Provision . Offerten
unter I * . >» . Ml au den Tagbl .-Verlag . 8027

Mastige Arbeiter gesucht.
f » . * ci,oller . Eisenaroßbdl ., Dotzbeimerstr . 25.

Tücht . Architect s. baldigst Stellung hier.̂
Off . erb . unter ML E . 1 « « Postamt Rheinstr,

WW  Eine arme PZillwe verlor heule Mittwoch
Morgen ein Portemonnaie mit 31 .38 Mk ., welche
sie auf die Post zu tragen hatte . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe Römerberg 17 , 4,
abziigebe » .

Verloren n. Bcausite, elektr. B .,kl. Ponem.
mit Inh ., 10 M . und Schlüssel . Abzugebcn gegen
Belohnung Friedrichstraße 32 , Polizeibüreau.

. Im MoLvacher Park gestern ein grünes

^iuper ^ bupe Abzugcben
g. B . Weißenburgstraßc 7, 2.__

^nr - ^ prrtpr zugelaufen : Näh.
OUJl - ^ LUIU Tagbl .-Verlag.

im

Warnung.
Ich warne hiermit Jedermann , auf meinen

Namen etwas zu leihen oder zu borgen , da sich
für nichts hafte.
_Frau ff . Harsch , Wittwe , Lanzstr . 6.

Ich warne
hiermit Jeden,meinem © ohne Hugo Undenau,
welcher geisteskrank ist und sich von Hause unbe¬
kannt wohin entfernt bat , auf meinen Namen
etwas zu borgen , da ich für nicht « hafte . F155

F . lilndeiaau.
Fsabrikvcsiffer in schönster Gegend am Rvein,

evangelisäi , wünscht sich mit vermögender Dame
zu oerheiratben . Offerten unter «» . I » . 8 » an
den Tagbl .-Verlag z» senden.

Gut eingefübrier

Schadchen
wird um Angabe seiner Adresse gebeten . Gefl.
Offerten beliebe man unter C . I » « » im
Tagbl .-Verlag au hinterlcgen.

Wer vermittelt
für einen Herrn reiche Heirath ? Offerier
unter V . s« . 42 an  Tagbl . -Verlag

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem schweren Verluste
meiner lieben , unvergeßlichen Frau,
sowie für die zahlreichen Blnmen-
spendcn , die trostreiche Grabrede des
Herrn Pfarrers Marlin und meinen
Herren Collegen sage ich hiermit
meinen tiefgefühlten Dank . 8004

Der trauernde Gatte:

Christian Herrchen.

Ktatt jeder besonderen Meldung
Heute früh 3 ' /- Uhr wurde uns

unsere liebe

Gertrud
im zarten Alter von 16 Tagen durch
einen sanften Tod entrissen. 8023

In tiefer Trauer:

Gmrl Grstel und Fra « .

Kertin , 5. August 1902.

Fa m11ieil 41 achrichten
An » denMie »l>adenrrTivtllland »r «ailler«
Geboren . 30 . Juli : dem Maurergehlllfeu Jakob

Bopp e. T ., Anna Pauline Henriette . 31 . Juli:
dem Büreaugehülfen Georg Kettenbach e. T .,
Else Auguste Charlotte . 1. August : dem Chor¬
sänger am Königl . Theater Felix Maschck e. S . :
dem Droschkenbesitzer Wilhelm Fuhr e. T .,
Henriette Katharine . 4 . August : dem Maler-
lt,ib Lackircrgcbülfen August Meckert e. T .,
Lydia ; dem Taglöhner Ernst Ebert e. S . , Franz.

Aufgeboten . Metzger Peter Blüni z» Mainz mit
Sophie Michel das . Metzger Gustav Neigenfind
zu Höchst a . M . mit Wilhelnüne Nickolay hier.

Gestorben . 29 . Juli : Justizrath Ernst Hessg ans
Breslau , 78 I . 4 . August : Schuhmachermeister
Adolf Schneider , 61 I . 5 . August : Margarethe,
T . de« Kgl . Amtsgerichlr -Secretärs Hcrmaikn
Rausch , 1 I . ; Elisabeth , gcb. Kohlhof , Wittwe
des Fuhrmanns Karl Groß , 60 I.
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Ausgestellt vom 3. bis 9. August:

Hochinteressante Reise g Stilldurch
Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

©er Anker,
(Gesellschaft für Lehens * und
RentenversicherunseninWien.

Gegründet 1858.
— Concessionirt in Preussen 1881. —

Unter Staatsaufsicht.
Vergicherungest. Ende 1901 ca .435 Rill.
Rark . Auszahlung bis Ende 1901 ca.
300 Rill . Rk . Vermögen Ende 1901
ca . 133 Rill . Rk . Billige Prämien
bei hohen Dividenden für die Versicherten.
Günstige Bedingungenu. Tarife für Lebens-
u. Renten- Versicherunqen, sowie bes onders
für PW * Kinder-Versicherungen ‘*9 *1
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.).
Agenten und Vermittler werden verlangt.
Prospecte versendet unentgeltlich u. Aus¬
künfte ertheilt bereitwilligst
Bernhard Raer , Friedrichstrasse 19.
Vertreter des Anker für Wiesbaden und

Umgegend. 6519

Für die Reise!

Russ . Hutcarfon,
aus dreifachem Holz,

solid, leicht, wasserdicht, rund , oval u. viereckig,
in grösster Auswahl bei 6828

Conrad Krell,
Taunusslrasse 13 , am Kochbrunnen.

Saft- u. Fruchtpressen,
Bohnen-

Schneidemaschinen
Eismaschinen,
Fiiegenschränke

in grösster Auswahl bei

Heb.Adolf Weygandt,
Eisenwaaren -Handlung

und Haushaltungs - Magazin,
Ecke Weber - u . Saalgasse.

7230

Das
natürlichste und sicherste Mittel gegen

Stuhlverstopfung ist unbestritten

Uuhfus'
Graham-Brod.
Der Genust von 1—2 Schnitten zu jeder

Mahlzeit verfehlt nie seine Wirkung. An« ge¬
waschenem Weizen hergestellt; daher absolut
rein, wohlschmeckend und leicht verdaulich.
Bekömmlichste« Brod für Mugenleidende. Aerztlich
empfohlen. — Bestellungen per Postkarte werden
prompt ausgeführt.

Grahamhaus Wiesbaden,
,f . 4 . Knbfns jr ., Bülowstr . 13,

erste und einzige Schrotbrodbäckerei
mit eigemi Müllerei. — Electrischer Betrieb.

Mäh- und Binde -Maschinen
haben u. A. dieses Jahr von uns erhalten die Herren:

Jacob Caspar Finger , Kriftel a. Taunus.
H. Koch II ., Massenheim bei Flörsheim a. M.
Joh . Jacobi IV., Kriftel a. Taunus.
Herrn. Wehrfritz, Ilofheim a. Taunus.
Adam Ehry, Hofheim a. Taunus.
Georg Engel, Oberliederbach b. Höchst a. M.
Joseph Bötger, Sindlingen b. Höchst a. M.
Prof. Dr. Pröscholdt, Institut Garnier,

Friedrichsdorf i. Taunus.
E. Viehmann, Bumpenheim.
Bobert Schneider, Hof Bernhards bei Ober¬

rosbach v. d. H.
Sämmtliche Herren Besitzer sind mit den Maschinen tadellos zufrieden.

Ph . Mayfarth & Co., Frankfurt a . M.
850 Arbeiter. Jahresproduktion 30,000 Maschinen. 500 Medaillen. F524

Reparaturen an Pflügen und Haschinen , aucli solchen , die
nicht aus unserer Fabrik stammen , prompt und preiswürdig.

Thermalbäder pro DutzendkartenG Mark im
Savoy -Hötel,

Lederwaaren. IO. Bentz,
Reisetaschen. 12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- undReise-Necessaires. Spielwaaren-Magazin Wiesbadens,
gegründet 1862 unter der Firma

Bij©nterie waaren. J . Keul.
Telephon 311 . 7694

imonsbrot,
höchst wohlschmeckend,

mihrliaft u . bekömmlich.
Zu haben in Dclicatesscn- und Coloniahvaaren-Gesehäften.

Wo Niederlagen fehlen, wolle man sich wenden an:
Hessische Simonsbrotf 'abrik , Kr . IS , (Gelsr . Voelket in Eltville.

Verlangen Sie Prospekt und Vorführung der

Schreibmaschine„Edelmann“
Modell 1902 . Preis Mk . 115 . Modell 1902.

Unübertroffen in Einfachheit, Leistungsfähigkeit und Haltbarkeit.
Gesellschaft für Mechanische Industrie m. b. H., Frankfurt a. M.

F 43?

1 Mk. 50 Pf.
kostet eine Ia Feder in Taschenuhr,
Reinigen 1.50, Glas 30 Pf . x . Total-
Ausverkauf weg. gänzl.Ausgabe des
Uhren- und Goldwaaren - Verkaufs-
geschäst«, sowie Spieldosen, Zithern,

Ia Operngläser rc. zu jedem annehmbaren Presse!
Die Werkstätte wird int Hause beibehalten!

Emil Melchior, uÄ ?S k
Röderstraste 41, direct an der Taunusstrahe.

Trock. Eichenholz,
ganze Stämme , sowie einzelne Diele in
allen Stärken zu verkaufen Römerbcrg 30,
Vorderhaus 1 r. Ferner wird daselbst verschied,
gevr. Glaserwerkzeug, eine Frais - u. Bohr¬
maschine billig abgegeben._

Tapetenhandlung
von

J. & F. Suth,
Wiesbaden , 6445

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr grossartiges Lager in den

neuesten Dessins bei bester Bedienung.

Feuerwerk,
sowie

Beleuchtungs- u. Decoratiousgegenstände
empfiehlt in grosser Auswahl 7117

G. M . Rösch,
10 Webergasse . Webergasse 40.

Gegründet 1873.

Mm SiiWMMiM
aus ersten deutschen Molkereien

bei 2 Pfund st 105 Pf.
C . F . W . Schwanke , Wiesbaden,

Lebensmittel- n. Weinconsumgeschäft, Telefon 414,
Sthroalbaflirrflt. 49, TÄSSr

Ö ea

LOOOI

Neues Sauerkraut,
Frankfurter Würstchen

in Dosen X
empfiehlt 7715 q

J. Rapp Nachf., g
Goldgasse 2.

oooooooo oooooooooo

Concnrs-
Ansverkanf.
Die noch vorhandenen Waaren-

vorräthe des Colonialwaaren-
geschäftsNeroftr.41/43werden
zu bedeutend ermäßigten
Preisen ausverkauft. F241

Der Concurs -Berwalter.
Wiesbadener Frauen-Verein.

Der Laden des Frauen-Vercins,Neugasse 9,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Nöcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferiigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1—2*/t Uhr geschlossen. F208
Kiiustl. Blumenu. Palmen,

Zweige für Spiegel und Bilder, Modeblnmeu
billigst. » . V. Santen.

Langgasse 4, 1. Stock.

Säuglingen,
die künstlich ernährt werden, gebe
man nur Kindermilch mit Zusatz vonMilchzucker
(ein wichtiger Bestandteil der
Muttermilch). «Sarantirt ehern,
reine frische Waare — das

Pfund MLk » 1»

Chr . Tauber,
Drogenhandlung,

Hircligasse 0 . — Tel . 313.
74021

Satter! Mn! Aller!
Feinste SüstraHm-Taselbutter per Psd.

1.15 Mk., bei 10 Psd. 1.08 Mk.
Confumhalle,

Jahnstr. 2, Moritzstr. 16 u. Sedauplast 3.

65 - Pt
per Elasclie excl . Glas.

Garantirt reiner, milder, flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus

DIU" Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
Wein-Importgeschäft, Telephon 411,

Schwalbacherstrasse 33 (Alleeseite).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 7076
la Kohlen und Coks (waggonw.) ab

Zechen billig abzugebe». Gest. Offerten unter
Vi.  A . K. so 3 an den Tagbl.-Perlag.

Kartoffel-Abschlag!
Neue, dick und mehlreich, per Kpf, 33 Pf«

Cvusum Moritzstrafte R0,
Jahnstraße 2 und Sedauplatr 3.

Apfelwein
selbstgekeltert, beste Qualität,

Ia Export per Flasche 30 Pf.,
la Speierling „ „ 40 „

“ Theodor Groll,
Apfelweinkelterei , Adlerstr . 03.

Bestellungen erbitte nach
Gnetliestrassc 13 , Ecke Adolfsallee.

Telephon 505. 6448

Eine Saug - und Druckpumpe (Mess.),
billig zu verkaufen bei Installateur 4». HUhn,
Kirchgasse9, H. P . 7585

Gold ^ und Silberwaaren . Uhren.
Stets sehr billige

Ctelegenheitskäufe in Srillanten.
Rein Laden.

Etagengeschäft von Fritz Lehmann , Juwelier,
Langgasse 3 , 1. Etage.

. Rein Laden.Grosses Lager,
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